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Die Projeete einer Balkan⸗Conföderation. 

Unſer Berliner & Correſpondent schreibt: 8 

Verzeihen Sie, wenn ich Ihnen immer und immer wieder vom Orient rede; 
es bereiten ſich aber da ganz in der Stille wieder böchſt eigenthümliche 
Conſtellationen vor, über die ich aus guter Quelle ſichere Informationen 
babe, und auf welche die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht früh genug ſich 
wenden kann. 

Daß dem Fürften von Bulgarien bei feinem kürzlichen Beſuche in Bel⸗ 
grad allerlei offizielle Feſtlichkeiten veranſtaltet wurden, iſt ebenſo bekannt, 
als ſelbſtverſtän lich, wichtiger aber iſt nach der Meinung aller Eingeweihten 
der zwiſchen Serbien und Bulgarien abgeſchloſſene Vertrag. 

Jedermann erkennt jetzt, daß die Balkan⸗Conſöderation auf dem beiten 
Wege iſt, ſich zu conſtituiren, und zwar iſt es nicht mehr die Liga der ver⸗ 
ſchievdenen Staaten der Halbinfel, welche die Cabinette von Belgrad, Sophia 
und Cettinje und außerhalb dieſes natürlichen Kreiſes noch die von Athen 
ann Bukareſt ins Auge gefaßt, was man vielmehr jetzt mit dem feſten Ent⸗ 
Ile bis ans Ende zu gehen, anſtrebt, das ift die Vereinigung aller dieſer 

einzelten Kräfte zu einem feſten Bunde. 

enn man die perſönlichen Schritte der Fürſten dieſer ſich täglich enger 
zuſammenſchließenden Gruppe verfolgt, bat man den unzweideutigen Beweis 
der großen internationalen Entwickelung, von der ich eben geſprochen. Der 
rſt von Bulgarien wird in wenigen Tagen eine Zuſammenkunft mit dem 
rſten von Rumänien haben; dieſer letztere bat kürzlich feine Ideen mit dem 
ſten Milan Obrenowitſch ausgetauſcht. Binnen Kurzem werden die Furſten 
von Serbien und Bulgarien ſich abermals in Sophia treffen und die Sou 
veräne der übrigen Staaten der geplanten Conföderation werden nicht 
zaudern, analoge Schritte zu thun. . ? a 

Was 2 t gebe ich Ibnen bier einige Ziffern, die noch in 
keinem Jahrbuch oder ſtatiſtiſchen Handbuch zu finden ſind. Nachdem das 
Fürftentpum ſich gemäß dem Berliner Vertrage 200,000 Seelen annectirt 
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bat, beſitt es jebt eine Bevölkerung von 1,670,000 Einwohnern. Was fie vom 5 


ottomaniſchen Reiche anſtreben, find die noch nicht annectirten Diftricte von 
Alt⸗Serbien und Novi⸗Bazar mit einer Bevölkerung von 400,000 Seelen, 
Bosnien und die Herzegowina, dieſe beiden dem Namen nach noch türkiſchen 
Provinzen, mit ibren 600,000 Serben. Wenn man zu dieſen offenen An⸗ 


ſprüchen noch die ſtillſchweigenden binzurechnet, welche die ſerbiſchen und 


kroatiſchen Bevölkerungen Oeſterreich⸗Ungarns betreffen, ſo gelangt man 
dabin, das große Serbien der Omladiniſten zu conſtruiren, d. h. einen Staat 
von 5,500,000 Einwohnern. 

Die Omladina, d. i. die Irredenta Serbiens, 


Bunde den großen Vortheil, in ihrem Lande 
jede Regierung, die ſich das Geſetz zu machen und 


a ihrem Cinfluffe entziehen will, unmöglich zu 


i Man ſollte kaum glauben, 
Ziffern ſich richtet, und doch, 
Landes zu ſprechen kommen, 


hat vor dem italieniſchen 


daß die ſerbiſche Politik wirklich auf ſolche 
5 5 5 u die großen Intereſſen des 
erechnen ſie die Annectirten, reden von „ge: 
9 050 Brüdern“, kurz, träumen von der Wiederberſtellung des großen 
erbien, wie alle Söhne der Helden von Takova es thun. 
s Im Abendlande, im übrigen Europa beurtheilt man dieſe Verhältniſſe 
falſch, ja, man kennt fie kaum. Serbien ift ein kleines Land, es iſt wahr, 
aber alle feine Angehörigen fühlen den unwiderſteblichen Drang nach Ver⸗ 
N ſie ſind es müde, die untergeordnete Rolle des Kleinſtaates zu 
elen. 1 
Es iſt darum wichtig, daß man in Europa es wohl begreife: die orien⸗ 
taliſche Frage wird fo lange eine offene und drohende bleiben, als die Ein⸗ 
heit in Serbien nicht bergeſtellt iſt, und daſſelbe gilt von Bulgarien, Rus 
mänien, Montenegro und Griechenland. 


i XIX. Volkswirthſchaftlicher Congreß. 
5 1910 5 Wal, 22. October. 


en Sitzung bemerkte man von diſtinguirten Perſön⸗ 
onnemann (Frankfurt a. M.), Senator Dr. Witte 
bs⸗ Abgeordneten, Präſidenten der Geſellſchaft für öfter: 


Fr. In i 
lichkeiten N. Abe 
(Roitod), den Reichsrat 


Bilder aus dem Seeleben 
1 von Admiral Werner 4 
Haben wir i a 5 
im Benin ſemes Bann nie des intereſſanten Buches den jungen, 
begleitet, ſo kel DR DEM 5 ſtehenden Seemann auf ſeiner erſten Reiſe 
der zu ben böchſten Baden 12 Theile deſſelben der reife Marineoffizier, 
uns entgegen. Er ſchildert 9 legene Commodore eines Geſchwaders 
„fliegenden Geſchwader“ auf der ae er 105 . 
indien und ing Mittelmeer an die f fregatte „Friedrich Carl“ nach Weſt⸗ 
. die ſpaniſche Hüfte. Hier tritt der erfahrene 

Mann uns entgegen, der mit feiner Kritik inri 

N 5 i ik manche Einrichtungen unferer 
Marine bespricht, nautische Erſabrungen in Betreff der Panzerſchiffe mit: 
mitteilt, die Dinge mit dem Auge eines gewiegten, fein gebildeten Kenners 
betrochtet, die der Jüngling naiv angeſtaunt und ebenſo naiv empfunden 
bat. Wir müſſen es uns hier verſagen, auf dieſe intereffanten Ausſübrun⸗ 
gen einzugehen, möchten aber einige Schilderungen aus dieſem Abſchnitte 
des Buches herausgreifen. 1872 ſandte die Reichsregierung unter Werners 
Commando ein fliegendes Geſchwader auf eine Reiſe um die Erde, um den 
Uberſeeiſchen Nationen die Flagge des Deutſchen Reiches, den Deutſchen 


draußen zu zeigen, daß ſie jetzt Angehörige eines großen mächtigen 


1 1 

„Madeira war die erſte Station, die auch den ernſten Mann mit Ent⸗ 
eben Das gleichmäßige, winterloſe Klima, die Fülle der Früchte 
Nerreh, in de En, Bananen und Zuckerrohr, das tiefe Blau des 
ſreund. Ein Rü z Inſel gleich einer Perle ſchwimmt, entzücken den Natur⸗ 
4000 Fuß boch zu — Rio Fribo führt ihn ins Innere des Landes, über 
Felſen ſtürzt. Es b N eines Sturzbaches, der über wild zerriſſene 
en von der Böbe Walder von Lorbeer⸗ und Ericabäumen, man 

tructur; die li blichen Th 7 die Inſel, aber nur ihre wilde, felſige 
ſeitige Te je lieblichen Loalgelände find verſchwunden. Der Ritt ins jen- 

run, anal binab zeigte wieder die Planzenpracht des ilandes, faftiges 
Baum 3 rothe Fuchſien bervorleuchten, Schlinggewächs, das ſich von 
Frio in been . 3 Re d * rauſcht der Rio 
Lilien und Feldblumen nicken hinein. Ein Theil n 
flachen Schlitten zurückgelegt, welche bergab auf gung denen a 
hinunterſauſten. Das gaſtliche Madeira feierte die Kt > u 
geutſchen Geſchwaders durch einen Ball. . 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sormabend, den 23. October 1880. 


Arbeitstheilung geihehen. Europa feien vorzugsweiſe ein imduftriereihes 
Land. Die Landwirthſchaft ſei beſonders in Deutſchland vielfach vernach? 
läſſigt worden, da man zu der Erkenntniß gelangt, daß Viehzucht, Zucker⸗ 

Raffinerie, Branntweinbrenneroi ꝛc. lucrativer ſei, als der Getreidebau. 
Europa müſſe deshalb bemübt fein, durch Austauſch feiner Induſtriepro⸗ 
ducte ſich ſeinen Getreidebedarf zu berſchaffen. (Beifall.) — Dr. Mar 
Hirſch (Berlin): Die vorliegende Frage iſt eine unendlich brennende. Die 
Noth pocht deftig an bie Pforten der arbeitenden Bevölkerung Die Car- 
dinalfrage iſt: wie verſchaffen wir der arbeitenden Bevölkerung Brot. Man 
bat eine Zollgeſetzgebung geſchaffen, angeblich um die Nothlage der arbeitenden 
Klaſſen zu beſſern. Man bat den Arbeitern nach Einführung von Schutz- 
re Löhne verſprochen. Dies Verſprechen iſt jedoch in keiner 


reichiſche Volkswirthe, Dr. Groß (Wien), Miniſterial⸗Director Dr. Weißhaupt 
und den kaiſerlich⸗ruſſiſchen Botſchaftsrath v. Koumanin (Berlin.) — Den 
a a 17 N 88 a Jaden 
rot. er diesbezügliche Referent W. Herbe erlin): Das Jahr are 
fo ungefähr äußerte der Redner — ſei das Jahr der größten Mißernte ge⸗ 
weſen; es ſei noch niemals als in dieſem Jahre ſo viel Getreide aus den 
Vereinigten Staaten nach dem Innern Europas geführt worden. England 
babe ſeit 1860 die ſchlechteſte Ernte gehabt. Frantreich batte eine Produc⸗ 
i ee n day 15 A . 5 re be 1 5 
ectoliter betrage. Es war dies alſo ein Ausfall von illionen Hecto⸗ 
liter. Oeſterreich⸗Ungarn, das ſonſt nur Getreide ausführte, habe 132 Mil⸗ 
lionen Tons mehr ein⸗ als ausgeführt, wäbrend es noch im Jahre vorher zöllen höbere N 3 
365 Millionen Tons mebr ausführte. Deutschland hatte noch eine ziemliche Weiſe eingelöſt worden. Man bat einen doppelten Roggenzoll eingeführt, 
Ernte; fie betrug 1,275,000 Tons, während fie ſich im Jahre vorher auf und die Löhne der ländlichen Arbeiter find dieſelben geblieben. Der Redner 
1,572,000 Tons belief. Der ganze Süden Spaniens, Italien, die Türkei, gab bier eine eingebende Lobnſtatiſtik, wonach der Durchſchniltslebn der 
Belgien, Holland, die Schweiz hatte eine ſebr ſchlechte Ernte. Im ländlichen Arbeiter 4—7 Mark pro Woche betrage. In ähnlichem Ver⸗ 
Norden blieb äbnlich wie in Deutſchland die Ernte unter dem Durchſchnitt; bältniß ſtehen die Löhne der Induſtriearbeiter. Die Arbeitslöbne ſind alſo 3 
in Rußland näherte fie ſich dem Durchſchnitt. Wenn man ſolch außer: nicht geſtiegen, dagegen der Confum vertheuert, die directen Steuern größer 
ordentliche Ausfalle betrachte, a haben ar nur die Vereinigten Staaten 7 Dies, nicht die Mißernten verſchuldete die jocale und wirtb⸗ 
don Nordamerika ausgebolſen. 4 000 See bis Ende October jeien ſchaftliche Nolblage. Die Arbeiter ſind jetzt nicht mehr im Stande, den 
56 Millionen Hectoliter N rät ons Weizen aus Amerika in Unterhalt für ſich und ihre Familien zu . fie vermögen in Folge 
Europa eingeführt, d. 5 55 . nr als die Weizenproduction und mehr vieler ihrer traurigen Lage die Regeln Be einlichkeit nicht mehr * 4 
als die Production de 1879 27 rem lam noch die ſtarke Zufuhr aus beobachten, ſie ſind außer Stande, ihren Kin 4 1 die nöthige körperliche 
Rußland binzu, lich e Zufuhr t illionen Hectoliter betrug. In Folge Pflege und intellectuelle Erziehung angedeihen zu 1 Witterungs⸗ 5 
dieſer den I l ufubr konnte die Calamität ertragen werden. verhältniſſe verſchulden nur zum geringen Theil die Nothſtände, es iſt 2 
Aus dieſen e ed 5 % erſehen, daß die Zufubren von Getreide fort: zunächſt nothwendig, das Volk confumtionsfäbiger und auch productionsfähigen 
n Wenn nder, die früher Getreide ausführten, jetzt der zu machen, es von der drückenden Militärlaft zu befreien, andernfalls 
Ginfubr — 220 ven man die Einfuhr, unter Hinzurechnung der Pros wundere man ſich nicht, wenn die Arbeiter ſich den extremen 7 zu⸗ 
Ne 15 o Kopf ein fe ne, jo komme man zu dem Nejultat, daß der Be⸗ wenden, mißmuthig werden und zu der Anſicht gelangen: m Be die 7 
ſehr ſorgfältigen ſt kit wachſender ſei, mamentlih erhelle dies aus den ſich nicht anders als durch eine vollſtändige Umwalzung aller Bon m er 
ade d 8 iſtiſchen Aufnahmen Großbritanniens. Man müſſe bäͤltniſſe bewirken. (Beifall.) Er beantrage zu den proponit m Dein 5 
leren Ba rkenntniß kommen, daß der Bedarf in den fuͤdlichen en Zuſaz⸗Amendement: 3) Die Zufubren aus anderen hadigt 4 
Beoduchion ein R Der Europas ein wachſender, während der Stand der ſtellen ſich daher als eine Notbwendigkeit dar. Ihre Erſchwerung ſ 8 igt 
endliche Kr in ſtabiler ſei. Die Production laſſe fi überhaupt nicht ins Un⸗ das Realeinkommen aller Conſumenten, beſonders füblbar das der arbeiten? 
5 eigern. Gegenüber dieſen Thatlachen entſtebe die Frage: wie decken den Klaſſen, zu Gunſten der Grundrente und belaſtet vorzugsweiſe dies 
die Länd ; jeni j 
Daß 91 bl des ſüdweſtlichen und mittleren Europas ibren Mehrbedarf? jenigen Induſtrien, deren auf den Weltmarkt gebrachten Etzeugeiſſe den 
fei lußland regelmäßig feine bisherigen Bufubren werde leiſten können, Ausgleich ermöglichen. — Profeſſor Dr. Conrad (Halle a. S.): Den Aude 
i zweifelhaft. Im Jabre 1877 betrug die Zufuhr aus Rußland 18 Mill. fübrungen des Herrn Dr. Hirſch, daß die Getreidezölle den Conſum bers 
ectoliter Weizen; 1878 ftieg fie auf 36 Millionen Hectoliter, 1879 ſank fie|theuert haben, könne er nicht zuckbaltslos beiſtimmen. Die Gelreidezölle 
auf 27 Millionen Hectoliter und in den erſten ſieben Monaten dieſes Jabres | tragen dazu bei, daß insbeſondere die kleinen Landwirthe zu größerer 
fant fie auf 15 Millionen Centner gegen 22 Millionen im Vorjahre. Die] Thätigkeit angeſpornt werden. — Dr. Arendt (Ber 


3 


2 


lin): Wenn man eine 
Ernte des laufenden Jahres werde deshalb anſcheinend eine ſehr mäßige große Zufuhr don Getreide bewerlſtelligen wolle, dann hätte man geſtern 
fein. Pro 1880/81 feien ſehr geringe Zufuhren aus Rußland zu erwarten. ſich nicht für die Goldwäbrung erklären ſollen; es werde bei der reinen 
Unter dieſen Umſtänden ſei es ein Glück, daß Amerika mit ſeinen außer⸗ Auen So nicht ausbleiben, daß uns das nöthige Geld zum Getreide? 
ordentlichen Productionen Europa zu Hilfe komme. Dieſe gewaltigen se einkauf fehlen werde. V 
fubren aus Amerika haben die größten Befürchtungen für die europaiſche Syndicus Dr. Barth (rem): Er könne dem Vorredner verſichern, 

Landwirthſchaft bervorgerufen. Man babe den Landbau Amerikas den daß die Silberwäbrung am wenigſten geeignet fei, dem Mangel an Brote 
ſorgfältigſten Unterſuchungen unterzogen, und dieſe zeigen, daß der ameri⸗ korn abzubelien. Wenn ſich die Bedürfniſſe des Volkes ſteigern, dann 
kaniſche Landwirth mit den neueſten Hilfsmitteln der Technik operire und werden ſich auch die Verhältniſſe wieder ausgleichen. — Rittergutsbeſitzer 
den Getreidebau vortrefflich organiſirt habe. Die koloſſalen Zufubren Knauer (Gräbers): Er wolle vorweg bemerken, daß er nicht Schutzzöllner. 
Ameritas bilden einen Theil des Erſatzes für die Auswanderung. ſondern Finanzzöllner ſei und daß er lediglich aus finanzpolitiſchen Gründen 
Die koleſſalen Zufubren aber geben die Garantien, daß bei der; die Getreidezölle gut geheißen habe. Die Nothwendigkeit der vielen Getreides 
koloſſalen Production auch die europaäiſche Landwirthſchaft auf dem zufuhr beſtreite er. den Umftand, daß der Getreidebedarf im mittleren und 
Boden der amerikaniſchen anlangen wird. Der Höhepunkt dieſer weſtlichen Curova nicht gedeckt werden könne, verſchulden einestheils die 

Ertragsfäbigkeit ſei bereits erreicht und deshalb ſeien die Befürch Landwirte ſelbſt, die ſchlecht gewirthſchaftet daben, anderntgeils die un? 
tungen über den Einfluß der wachſenden Production Amerikas auf die verbällnißmäßig bobe Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes. Des Weiteren 
Landwirthſchaft nicht berechtigt; die Situation habe ſich wenigſtens ſchon fo erkläre er es für falſch, daß in Folge der Getreidezölle die Grundrente ge? 
verändert, daß Befürchtungen nicht mehr am Platze ſeien. Er beantragt in |ftiegen, und ebenſo halte er die von Herrn Dr. er’ Hirſch vorgeführten 
Uebereinſtimmung mit dem Correferenten folgende Theſen: „1) Der Ber: Zablen, die Löhne der ländlichen Arbeiter betreffend, für unwahr. bes 

brauch Europas an Brolkorn wächſt nach den bisherigen Beobachtungen haupte — fo fuhr der Redner wörtlich fort: die Löhne der ländlichen, Ar⸗ 
ftetig und zwar im ſtärkeren Verhältniß als die Bevölkerung. 2) Dagegen beiter find in Folge der Getreidezölle geſtiegen, fie betragen nicht Meer 71 
ſcheint im weſtlichen und mittleren Europa die Production von Brotkorn fondern durchſchnittlich 12 M. pro Woche. (Lauter Widerſpruch.) Es ſich 0 
nicht mehr zuzunehmen und ſich die Landwirthſchaft mehr der Vlebzucht und ſchiebt auf dieſem Congreſſe, wie überall: man ſteht den Landwirthen feindli 
dem Anbau von Gewachſen für die landwirthſchaftlichen Gewerbe zuzuwen⸗ gegenüber. (Lautes Obo!) — Abg. Sonnemann (Frankfurt a. M.): . 
den. 3) Die Zufuhren aus anderen Ländern ſtellen ſich daher als eine babe mich nur zum Worte gemeldet, um zu verhindern, daß der Congre 

Nothwendigkeit dar. Ihre Erſchwerung belaſtet diejenigen Induſtrien, deren erklärt: die Getreidezölle haben für die Landwirthſchaft irgend welchen 
auf den Weltmarkt gebrachte Erzeugniſſe den Ausgleich ermöglichen.“ — Nutzen geſchaffen. Ich bebaupte im Gegentbeil, den kleinen Landwirthen, 
Correſerent Redaeteur M. Brömel (Berlin): Die beiden großen Korn⸗ die fehr viel Getreide kaufen müſſen, iſt durch die Getreidezölle ein 
kammern ſeien Rußland und Amerika. Letzteres habe aber feinen Ri⸗ directer Schaden erwachſen. Der Herr Vorredner behauptete, er je 
balen bereits überflügelt. Es zeige ſich überhaupt, daß bei allen kein Schuszölliner, ſondern Finanzzöllner, dann müßte er doch aber. 
Fragen des internationalen Verkehrs, fo z. dei der Production gerade der Einfuhr das Wort reden. Ich beantrage, den propos 

und Conſumtion von Edelmetallen, bei der Colonifationd: und Aus⸗ nirten Theſen hinzuzufügen: Der Gewinn, der durch Zölle einer; 
wanderungsfrage, bei der internationalen Zolleinigung Amerika mit abſo⸗ Anzahl von Brokgsunnbeiißern zugeführt wird, fteht in keinem Verhältniß“ 
luter Beſtimmideit in den Vordergrund trete. Es ſei dies der Zuſammen⸗ u. |. w. — Abg. Rickert (Danzig): Ich weile die Behauptung des Herin 
ſtoß der jungen mit der alten Caltur, ein friedlicher Wetttampj, der aber Knauer, daß alle Klaſſen der Geſellſchaft den Landwirthen feindlich geſinnt 
dem Foriſchritt und ver Cultarſtellung Europas gefäbrlicher zu werden ſeien, mit Entſchiedenbeit zurück. Ich bedaure es, daß ein Vertreter der 
drobe als die blutigſten Schlachten. Es ſei dies eine jener Fragen, deren pralliſchen Landwirtbſchaft bier ausgeſprochen hat: Die Landwiride wirlb⸗ 
Conſequenzen das Herz beklommen mache. Da es Thatſache ſei, dab ſchaften schlecht; bei uns im Oſten trifit dieſer Vorwurf wenigstens in keiner 
Europa ſeinen Brotbedarf nicht allein deden kann, fo müfle dies durch die Meile zu. Di blen, die Her Max Hirſch betreffs der Arbeitslöhne 


> 
In St. Vincent auf dem Cap Verden wurden nur Kohlen genommen; | ferbirt. Endlich ſah man die Hochebene von Caracas mit der Stadt in den 
die vulkaniſche Inſel gewährt den von Madeira Kommenden einen tran⸗ Mitte, eingeſchloſſen von bewaldeten Höbenzügen, die in dem bläulichen 
rigen Anblick. Nun ging es nach Barbadoes, wo „Gazelle“ und „Vineta“ ] Duſte ſüdlicher Landschaften ſchimmern. Die Stadt ift nach ihrer Zerſtö⸗ 
zu dem Geſchwader ſtoßen ſollten. Die „Bärtige“, wie die Inſel wegen der rung durch Erdbeben ſchmucklos wieder erbaut worden, niedrig und gedrückt. 
Luftwurzeln der zablloſen Bananenbäume von den Portugieſen genannt Congreßgebäude und Biſchofspalaſt find die einzigen zweiftödigen Gebaude 
wurde, ift die reichſte und ſchönſte der engliſchen Antillen, ungemein culti⸗ Letzteres leer, denn der Erzbiſchof befand ſich im Exil. Venezuela bat auch 
virt und dicht bevölkert. Der Aufenthalt in Bridgetown, der Hauptſtadt / ſeinen Culturlampf, aber der Präſident Guzman läßt den widerſpenſtigen * 
währte acht Tage. Der Gouverneur, Herr Rawſon, wohnt auf einer aus⸗ Prälaten aufheben und per Schiff außer Landes bringen. Den Klöstern 
ſichtsreichen Anhöhe eine halbe Stunde von der Stadt. Ein prachtvoller, entzog er alle Staatszuſchüſſe, die Inſaſſen ſollen ibren Lebensunterhalt 
wohlgebaltener Garten zeugt für den Naturſinn des Beſitzers. Palmen in durch eigene Arbeit erwerben. 8 . 
allen Arten und Formen, duftende Blumen, die Frucht der Guave, Anone, Seine jetzige Ruhe verdankt Venezuela der Energie des Präſidenten 
Ananas, ein Raſenplatz für Croquet und Cricket wurde den Gaſten gezeigt. Guzman. Die letzte Revolution hat die Liberalen, und mit ihnen Guman 
Das Sebenswertbeſte aber iſt ein Farrengarten, wo Alles aus der Familie ans Ruder gebracht. Er iſt Despot, ſteckt Staatseinkünfte in feine Taſche, 
der Farren und Orchideen wählt. Das ift aus den Urwäldern Braſiliens doch hebt ſich das Land unter feiner Herrſchaft. Er ſchreibt ſelbſt Zeitungs- 
und Mittelamerikas bergebracht und wird forgfältig gepflegt. Hecken und artikel, nennt ſich darin den berühmteſten Mann des Jabrhunderts, dem 
Schlingpflanzen balten den Wind ab, Palmen die Sonne, Springbrunnen Napoleon I., Kaiſer Wilhelm, Bismarck und Moltke nicht das Waſſer 
ſprühen Waſſer. Auch eine Sammlung von Corallen und Muſcheln beſitzt] reichen; wenn aber gegen ibn von der abſoluten Preßfreiheit Gebrauch ger 
der Gouverneur. Erſtere wachſen in der Umgebung der Inſel, wo ſie die] macht wird, ſo iſt er unerbittlich. Von dem fruchtbaren, metallteichen Lande, 
günſtigſten Lebens bedingungen finden. Die Offtziere ſelbſt haben für die [ mit Millionen Hectaren culturfähigem, unbebautem Boden, BERN 800 | 
beimiſchen Muſeen Manches geſiſcht, jo eine große Seefeder voller weißer] Quadratmeilen den deutſchen Welſern gebört, denen es 1528 Karl V. als 
Flecken, welche die Mundöffnungen der Polppen bilden, an die wieder fi | Erblehen für Schulden gegeben. Deren Geſchaftsfübrer baben aber, statt | 
Seeſterne anſetzen. zu coloniſiren, ihre Truppen zum Auſſuchen — ra in den wi: x 
Venezuela war das nächſte Ziel, und zwar La Guayra. Die hafenlofe| verwendet, wo fie von den Eingeborenen aufger 5 c Der 99 x | 
Seebandelsſtadt der Republik liegt zwiſchen kahle Felſen eingeklemmt; um | it dann an Spanien wieder verloren * ah rain lit 1 1 
auf Bergwegen zur Hauptſtadt Caracas zu gelangen, gehören 4 Stunden. eines der für deutſche Einwanderung n n Länder 15 12 9 ni 5 
Fünf Wagen führten die Theilnebmer der Expedition dorthin, eine Caval⸗ dieſe über 1000 moffenfäbige EN ng 4 eine ſich ſel e Chr | 
cade folgte. Es gebt aufwärts ins Gebirge, zuerſt an mächtigen Baum: können. Die Streitmacht PR er leicht Rep az 5 5 6 * 
gruppen vorüber, dann zwiſchen Cactus, Aloe und Geſtrüpp. Die Ausſicht] geizige und geldgierige Generale 3 6 evolutionen unter b 
von der Höhe ſoll prachtvoll fein, bei jeder Biegung des Weges ein neues lotterten Soldaten an. Ein acliver General fteht ſich ſchlechter als un * 
Panorama von bewaldeten Bergkuppen, lieblichen Thälern, zwiſchen denen Seconde⸗Lieutenants. In dem Congreßhauſe empfing der Präſident die de N 
me ſich winden, mit Bananen und Brotfruchtbaumen an den Ufern. ſchen Offuziere. Zerlumpte Straßenſungen bangerten auf den Treppen, im 
a N We e von Blumen ein leuchtender Teppich, bumtgefieverte Vögel, Flur und kamen mit in den Audienzſaal. Guzman, der während ſeiner 
1 gefärbte Schmetterlinge in der Luft, auf den a —.— 5jährigen Praſidentſchaft bereits 5 ill. Privaterſparniſſe gemacht, baut 
von Maultbleren und Wagen vermitteln den Verkehr der Haupiftabt mit aber 9 1 7 gründet Schul“ a und Univerſitäten, bebt das ſiitliche un 3 
der Küſte. Kneipen, vier Pfähle mit einem Dach von Palmenblättern an materielle Wohl. | 
die Felswand gelebnt, ſchänken ein gegohrenes, für Europäer ungenießbares 
| Getränt. Doch gab es in einer größeren Poſada gutes Frübſtüd, reinlich 
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angeführt, find leider nur zu wahr. Wenn Herr Knauer Finanzzöllner iſt, 
ſo Re er dem Finanzminiſter der) einen Artilel vorſchlagen, — — das 
Deficit in Preußen und Deutſchland gedeckt werden könnte; durch den 
Roggenzoll wird man dies doch nicht erreichen. Die Erklärung des Herrn 
Knauer, daß durch die Schutzzölle die Grundrente nicht ſteige, erachte ich 
von einem Vertreter des Sn für werthpoll. (Lebhafter Beifall.) — 
Profeſſor Dr. Adolf Wagner (Berlin): Auch ich billige es nicht, daß man 
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe mit einem Zolle belegt, allein ich kann 
mich auch nicht für eine ſofortige Aufhebung der Getreidezölle erklären. 
Es wird zunächſt 1 ſein, welchen Nutzen ſie der Landwirtbſchaft 

ewähren, und ich bin mit meinem Collegen Conrad der Meinung: Der 
Heine Landwirth dat durch die Getreidezölle wohl einigen Nutzen. — Nach 
dem die Referenten, ſowie alle übrigen Antragſteller ihre Anträge bezw. 
Amendements zurückgezogen batten, gelangte folgende, von Profeſſor 
Dr. Conrad (Halle) geſtellte Reſolution mit einem Amendement des 
Abg. Rickert (Danzig) mit allen gegen 11 Stimmen zur Annahme: 
„Da der Verbrauch Europas an Brotkorn nach den bisherigen Beobach 
tungen ſtetig wächſt, dagegen im weſtlichen und mittleren Europa die 
Production von Brotkorn nicht mehr zuzunehmen und die Landwirihſchaft 
ſich mehr der Viehzucht und dem Anbau von Gartengewächſen für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe zuzuwenden ſcheint, fo ſtellen ſich die Zufuhren 
aus anderen Ländern als eine Nothwendigkeit dar. Ibre Erſchwerung be: 
laſtet alle Invuſtrien, deren auf den Weltmarkt gebrachte Erzeugnifie den 
Ausgleich ermöglichen. Der Gewinn, der unter gewiſſen Verhältniſſen Ein⸗ 
zelnen durch Getreidezölle zugeführt werden kann, ſteht in keinem Verhältniß 
u dem Schaden, welcher der übrigen Bevölkerung dadurch zugefügt wird.“ 

egen dieſe Reſolutlon ſtimmten u. A. Profeſſor Dr. Wagner, Knauer ıc. 
— Hierauf ſprach Abg. Dr. Kapp (Berlin) über Coloniſation und Aus⸗ 
wanderung. Die Ausführungen dieſes Redners gipfelten in folgenden, von 
demſelben und Kaufmann Philippſon (Berlin) beantragten Theſen: I. Die 
Auswanderung iſt eine jener großen, Jahrtauſende alten Erſcheinungen im 
Volterleben, welche ihre hinreichende Erklärung findet in dem wirklichen 
oder vermeintlichen Gegenſatze der leiblichen Bedürfniſſe und politiſchen oder 
geiſtigen Ziele des Einzelnen zur jeweiligen wirthſchaftlichen, intellectuellen 
und ſtaatlichen Lage der Allgemeinheit; ſie entſpricht einem Triebe, welcher 
den Segen der Cultur über unangebaute Welttbeile ausgebreitet und den 
Fortſchritt der Menſchheit mächtig gefördert hat. Dieſe zu Zeiten ſtarke, 
zu Zeiten minder ſtarle Bewegung läßt ſich, ob bequem oder unbequem, 
durch Polizei, Zwang oder Erſchwerung weder eindämmen noch verhindern. 
Es giebt nur einen Weg ihr vorzubeugen: durch Gewährung eines moͤg⸗ 
lichſt unbeſchränkten Raumes für die Entfaltung der geiſtigen und wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte des Einzelnen muß dieſem das Vaterland ſo lieb und theuer gemacht 
werden, daß er ſeine Blicke und Schritte nicht mehr in die Fremde zu lenken braucht. 
Die Coloniſation iſt angeſichts des, im Laufe des letzten Jahrhunderts aus 
engen nationalen Schranken zu großen internationalen Beziehungen er⸗ 
wachſenen Weltverkebrs, angeſichts der in Folge der amerikaniſchen Ber 
freiungskriege jetzt faſt ganz aufgehobenen Handels⸗ und Colonialmonopole, 
und angeſichts des nunmehr freien Welthandels ein Anachronismus, in 
den zu fallen weder augenblickliche Nothſtände noch die Intereſſen der Arbeit 
nötbigen. Heutzutage bietet die fernere Ausbildung des Syſtems der Han⸗ 
delsverträge für die Angebörigen der vertragsſchließenden Staaten das 
zweckmäßigſte Mittel, ſich die Vortheile und Wohlthaten zu ſichern, welche 
man in früheren Zeiten durch die Coloniſation zu erreichen ſuchte. Wäb⸗ 
rend der Reichsregierung die Pflicht obliegt, die Auswanderung auf Grund 
beſtehender Geſetze unbehelligt zu laſſen, ſie aber vor Ausbreitung und Be⸗ 
drückung zu ſchützen, hält es der volkswirthſchaſtliche Cougreß für nicht zu: 
läſſig, daß auf Koſten der Geſammtheit und zu Gunſten einzelner Klaſſen 
theure und ausſichtsloſe, wenn auch wohlgemeinte Verſuche mit der Errich⸗ 
tung irgend welcher Art von Colonieen angeſtellt werden.“ — Conſul 
a. D. Annecke (Berlin) empfahl dagegen die Regelung des Auswanderungs⸗ 
und Coloniſationsweſens. — Der Antrag Kopp⸗Philippſon gelangte ſchließ⸗ 
lich mit ſehr großer Rehrheit zur Annahme. — Danach wurde die Sitzung 
gegen 4½ Uhr Nachmittags vertagt. 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 22. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten v. Strang, & la suite des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10, 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, 
General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel, und dem bisherigen Di⸗ 
rector der Francke'ſchen Stiſtungen zu Halle a. S., Dr. Adler, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; den Gymnaſial⸗Oberlehrern a. D., 
Conrector Dr. Paſchke zu Sorau, Dr. Rotbe zu Eisleben und Müller 
zu Aachen, ſowie dem Realſchul- Oberlehrer Weberbauer zu Neiſſe den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major a. D. von Waldow zu 
Frauſtadt den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schloß⸗ und 
Domküſter Helbig zu Merſeburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Hauptlehrer und Organiſten Habn zu Bösdorf im Kreiſe Neiſſe 
den Adler ver Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
dem Schullehrer Köhler zu Hüde im Kreife Diepholz, dem Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten und Beigeordneten Kolle we zu Punitz im Kreiſe Krö⸗ 
ben, dem Gemeindevorſteher Grottke zu Choſſewitz im Kreiſe Lübben, und 
dem Fabrikmeiſter Kirchhoff zu Iſerlohn das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Kanzliſten Friedrich Hartmann > Fingatten im Kreiſe Ortels⸗ 
Aug die Rettungsmedaille am Bande verlieben. 5 
e. Majeſtät der König bat die Geheimen Finauzrätbe und vortragenden 
Räthe im Finanzminiſterium, Dahlke und Dillenburg er, zu Geheimen 
Ober⸗Finanzratben ernannt. 5 8 
Die Wahlen des Oberlehrers Dr. Huot an der Victoriaſchule in Berlin 
zum Director dieſer Anſtalt und des ordentlichen Lehrers Dr. Richard 
Scheppig an der Realſchule zu Kiel zum Oberlehrer dieſer Anſtalt ſind 


beſtätigt worden. 
erlin, 22. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
iſt heute Nachts 12 Uhr 5 Minuten in erwünſchtem Wohlſein auf 
der Anhalter Bahn, von Frankfurt a. M. und Philippsruhe kommend, 
wieder hier eingetroffen. Se. Majeſtät empfing heute Vormittag den 
Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Georg und Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin und 
nahm ſodann um 11 Uhr die militäriſchen Meldungen Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs 
Generals der Infanterie von Franſecky, des Commandanten General: 
majord Freiherrn Meerſcheidt von Hülleſſem, des Generalmajors von 
Thile und einiger anderen Offiziere entgegen. Hierauf begab ſich 
Derſelbe zu der Einweihungsfeier nach dem Joachimsthal'ſchen Gym⸗ 
naſium. Nachmittags wurde der Militärbevollmächtigte in St. Peters⸗ 
burg, General⸗Adjutant und General⸗Lieutenant von Werder empfangen. 
und um 4 Uhr hatte der Vertreter des Auswärtigen Amtes, Graf 
Limburg⸗Stirum, Vortrag. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 22. Oct. [Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe. — 
Rechenſchaftsbericht über die Linderung des Nothſtandes 
in Oberſchleſien. — Neue Nothſtands⸗Credite. — Die 
Frage der Oderregulirung. — Die Steuervorlagen und 
die Münzpolitik der Regierung.] Die Zufammenfegung der 
Ausſchüſſe des Bundesraths wird hier lebhaft beſprochen. Es iſt mehr 
als auffallend, daß ein Staat wie beide Mecklenburg mit namhaften 
Handelsplätzen und großer Induſtrie, daß ferner ein Küſtenſtaat wie 
Oldenburg aus den Ausſchüſſen für Zölle und Steuern und für 
Handel und Verkehr ausgeſchloſſen werden und zweien Binnenſtaaten 
wie Königreich Sachſen und Sachſen⸗Altenburg Platz machen konnten. 
Mecklenburg war ſeit 11 Jahren in beiden Ausſchüſſen in hervor⸗ 
ragender Weiſe thätig und die wichtigſten Referate in Zoll⸗ und 
Steuer⸗Angelegenheiten rührten bekanntlich von dem mecklenburgiſchen 
Bundescommiſſar her. — Schon gegen den Schluß der vorigen Seſ⸗ 
ſion des Bundesrathes wollte man von der Abſicht wiſſen, die irgend⸗ 
wie freihändleriſchen Elemente von den Ausſchüſſen moͤglichſt fern halten 
zu wollen; allein dies Gerücht fand damals ebenſowenig Glauben wie 
ein zweites, wonach einigen Regierungen anheimgegeben fein 
ſollte, ihre, ausgeſprochen freihändleriſchen Vertreter abzuberufen und 
die Regierungen dies abgelehnt hätten. Die jetzige Wahl der Aus⸗ 
ſchüſſe laßt beinahe annehmen, daß jene Angaben doch nicht ohne 
allen Halt waren. Wie geſagt, erregen die Ausſchußwahlen, von 
denen man ſonſt wenig oder gar keine Notiz nahm, nicht geringes 
Aufsehen. — Der Rechenſchaftsbericht der Regierung über die Ver⸗ 


wendung der Bewilligungen 
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zur Linderung des Nothſtandes in Ober⸗ 
ſchleſien ꝛc. dürfte zu den erſten Vorlagen gehören, welche dem Ab: 
geordnetenhauſe zugehen und dort zur Berathung gelangen ſollen. 
Der Rechenſchaftsbericht giebt einerſeits einen Hinweis auf dle ſtatt⸗ 
gehabten Verwendungen, andererſeits beſpricht er die Mittel und 
Wege zu einer ſyſtematiſchen Linderung des Nothſtandes. Es 
werden bei dieſem Anlaß zweifellos alle Fragen bezüglich des Noth⸗ 
ſtandes erörtert werden, welcher bekanntlich nicht Oberſchleſien 
allein, ſondern auch weſt⸗ und oſtpreußiſche Diſtricte betroffen hat. 
Die Regierung ſoll damit umgehen, ihrerſeits einen geordneten Plan 
zur Abhilfe vorlegen zu wollen. Jedenfalls wird der Landtag ſich 
entſchließen müſſen, in weiterem Umfange als dies bisher geſchehen 
iſt, für dieſe Zwecke Mittel zu bewilligen. — Höchſtwahrſcheinlich wer⸗ 
den ſich die Vorlage, ſo wie die daran zu knüpfenden Erörterungen 
auch über die Frage der Dbderregulirung verbreiten und zu einem 
Bericht über die bisherigen Verhandlungen darüber führen. — Wie 
wir mit Beſtimmtheit melden können, iſt, entgegen anderweiten Mit⸗ 
theilungen, von der Vorlegung der Branntweinſteuer, fo wie 
von einer anderweiten Beſteuerung des Zuckers in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des Bundesrathes und in der nächſten des 
Reichstages nicht die Rede. Dagegen wird die Brauſteuer und 
zwar in vollem Umfang wie in der letzten Seſſion und der Reichs⸗ 
ſte mpelſteuer⸗Entwurf wieder vorgelegt. Letzterer allerdings mit er⸗ 
heblichen Modlſicationen, ob mit völliger Fortlaſſung der Qulttungs⸗ 
ſteuer und mit welchen Erhöhungen der Börfenfteuer iſt augenblick⸗ 
lich um ſo weniger mitzutheilen, als die Verhandlungen darüber noch 
ſchweben. — Von Seiten der Reichsregierung ſteht, wie man uns 
verſichert, kein Schritt bevor, um die Münzgeſetzgebung zu ändern. 
Dagegen ſcheint man in Regierungskreiſen darauf Gewicht zu legen, 
dieſe Frage discutirt zu ſehen, und es iſt daher mit Beſtimmtheit 
durch Anträge oder Petitionen eine Anregung in dieſer Beziehung zu 
erwarten. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die Frage innerhalb 
der Regierung geruht hätte, im Gegenthell iſt nachweisbar, daß es 
nicht an Stimmen gefehlt hat und fehlt, welche ſich für Aufhebung 
der reinen Goldwährung ausgeſprochen haben, jedoch ſich von der 
Unmöglichkeit dieſer Vorſchläge überzeugen mußten. 

[Der Einweihungsfeier des a den dale en Gymna⸗ 
ſiums!] wohnten Miniſter v. Puttkamer, Unterſtaatsſecretär v. Goßler, die 
vortragenden Räthe des Cultusminiſteriums und auch der Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Moltke bei. Die Anſprache des Kaiſers hat uns bereits 
der Telegraph übermittelt. 

Frankreich. 

Paris, 20. Oetbr. [Das Kriegsminiſterium und die 
de Ciſſey'ſche Affaire. — Die Ausführung der März⸗ 
deerete und die Juſtizbeamten. — Aus dem General: 
rathe der Seine] Der Kriegsminiſter Farre hat geſtern an den 
General de Ciſſey einen Brief gerichtet, der heute der Oeffentlichkeit 
übergeben wird. Er erklärt darin zunächſt, daß die einem Offizier 
ſchuld gegebenen Vergehen zu einem doppelten Verfahren führen 
können: zu einer einfachen Enquete, wenn es ſich dabei um Dis⸗ 
ciplinarverzehen handelt, zur Berufung eines Kriegsgerichts, wenn ein 
Verſtoß gegen das Strafgeſetz vorliegt. In der Angelegenheit de 
Ciſſey's bedurfte es nach dem Krlegsminiſter keiner Enquete, denn die 
Anſchuldigungen, die gegen den General erhoben worden, beruhen 
auf den beiden Briefen, die in dem Jung⸗Woͤſtyne ſchen Prozeſſe ver: 
leſen wurden. (In dieſen Briefen ſuchte, wie man ſich erinnert, de 
Ciſſey zu Gunſten der Frau Jung eine amtliche Preſſion auf den 
Gemahl derſelben auszuüben.) „Da Sie die Authenticität dieſer Docu⸗ 
mente, ſchreibt der Minifter, nicht beſtritten haben, fo beſchloß die Regle⸗ 
rung, Ihnen Ihr Commando zu entziehen, nicht auf Ihre Forderung, 
wie Sie in Ihrem Tagesbefehl an die Truppen behauptet haben, 
ſondern als disclplinariſche Maßregel, eine inhaltsſchwere Maßregel in 
Betracht Ihrer milltäriſchen Dienſte und der hohen Stellung, die Sie 
in der Armee einnehmen.“ Zu der Berufung eines Kriegsgerichts 
ſieht der Miniſter aber auch keinen Grund. (Und in der That könnte 
ſich dieſelbe blos durch die alberne Splonengeſchichte motiviren.) Wenn 
in dieſer Hinſicht de Ciſſey etwas ihun wolle, fo möge er die Jour · 
nale, die ihn verleumdet haben, vor den Gerichten belangen. Damit 
iſt alſo dieſe Angelegenheit aus dem officiellen Stadium herausgetreten 
und man wird ſchwerlich leugnen können, daß das Verfahren der 
Regierung ein correctes geweſen. — Wie in dem Augenblick, da man 
zur Ausſtoßung der Jeſulten ſchritt, fo haben gegenwärtig, da die 
andern Congregationen an die Reihe kommen, mehrere Gerichts⸗ 
beamte es für angemeſſen gehalten, durch Einreichung ihrer Ent- 
laſſung zu proteſtiren. Ihre Zahl iſt aber diesmal viel geringer, ſie 
ſcheint bisher nicht über 7 bis 8 hinauszugehen. Der Fall war 
vorausgeſehen und der Juſtizminiſter hatte ſchon eine Anzahl von 
Erſatzmännern in Bereitſchaft. In einem Artikel der „Civiliſation“ 
eifert der bekannte des Hour heftiger als jemals gegen das Auftreten 
der Regierung. Er nennt die Miniſter eine Bande von Schurken, 
und ermahnt die Bauern, mit den Miſtgabeln auf die Feinde der 
Religton loszugehen. Ein Unglück nur, daß des Hour unter den 
Bauern nicht viel Leſer hat. Von der „Civlliſation“ erzählt man 
bekanntlich, daß ſie einen einzigen Abonnenten beſitzt, den Herrn 
Morimbeau, der ſich als Schriftſteller des Hour nennt. — Geſtern 
it die Seſſion des Generalraths der Seine hier eröffnet worden. 
Beim Beginn der Sitzung brachte Voen Guyot und einige feiner 


intranſigenten Freunde den Antrag ein, die Verſammlung möge gegen fürſti 


Gambetta's Rede von Cherbourg Verwahrung einlegen und die Abbe ⸗ 
rufung der franzöſiſchen Schiffe aus dem adriatiſchen Meere von der 
Regierung verlangen. Der Vorſchlag wurde mit 31 gegen 20 Stim⸗ 
men durch die einfache Tagesordnung abgelehnt. 


Nuß land. 

Petersburg, 16. n Artikel des gemaßregelten Jour⸗ 
nals „Roſſiſa“] lautete: „Es haben 1 abermals in der Reſidenz Ge⸗ 
rüchte über in den höchſten Regierungskreiſen bevoritehende Veränderungen 
verbreitet und zwar je einer Zeit, wo der Minifter des Innern, Graf 
Loris⸗Melikow, eine längere Reife unternommen bat. Die beſondere 
S die Graf Loris⸗Melikow in Folge des ihm geſchenkten Vertrauens 
Seiner Majeſtät des Kaiſers einnahm und das Vertrauen, das er in allen 
Schichten der ruſſiſchen Geſellſchaft zu erwecken wußte — veranlaſſen uns, 
die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf dieſen Gegenſtand zu lenken. Die 
ruſſiſche Geſellſchaft nahm mit beſonderer Freude die Nachricht entgegen, 
daß die Macht, wenn auch interimiſtiſch, in den energiſchen und feſten 
Händen des Grafen Loris⸗Melikow concentrirt werden follte, und erwartete 
die Herſtellung der Ordnung nicht nur nach unten, ſondern hoffte, daß 
ſeine Vorſchläge auch nach oben Anklang finden würden, wo, wie bekannt, 
nicht Alles ſtels gut ſtand. Das Auftreten des Grafen Loris⸗Melikow im 
Miniſter⸗Comite in der Eigenſchaft eines Miniſters des Innern wurde, wie 
m erwarten ſtand, von einigen Mitgliedern dieſes Comites nicht gen 
reundſchaftlich au genommen. Mit der hohen, aber nur zeitweiligen Stel: 
lung des Grafen Loris⸗Melikow als Chef der Oberſten Executiv⸗Commiſſion 
verſöhnten ſich viele Perſonen in der Ausſicht und Hoffnung, daß diefe 
Commiſſion Über kurz oder lang geſchloſſen werden würde; die Ernennung 
zum Miniſter des Innern hat den Graſen Loris⸗Melikow nicht nur nn 
beſtändigen, ſondern auch zu einem der einflußreichſten Mitglieder des Mi⸗ 
nifter-Comite8 gemacht. Konnte wohl ein ſo rasches aber bolltänb'o 
verdientes Steigen eines fampferprobten Generals den Auserwählten ge: 
fallen, die ſich 20 Jahre hindurch in der Politik der „gegenſeitigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe“, der „gegenfeitigen Entſchulvigungen“ bewegt haben, die ſich mit 
der Unerreichbarkeit ſeitens des „Geſezes“ bedecken, wobei weniger das 


Geſez“ gemeint iſt, als die zur Gewohnbeit gewordene gegenſeitige Nach. 
ſicht und das Verdecken der gegenſeitigen Fehler, ein Umſtand, von dem 
übrigens ganz Rußland ſprach und mußte. Jeder treue ruſſiſche Unter⸗ 
tban, wie boch er auch ſtehen mag, iſt jetz im Namen der Wahrbeit, feinem 
Gewiſſen und abgelegten Eide nach in Folge des Ganges der durch die 
traurigen Vorgänge hervorgerufenen Sue le verpflichtet, zu conſtaliren, 
daß die mit beſonderem Vertrauen Seiner Majeftät des Kaiſers bekleidete 
Perſon des Miniſters des Innern das Vertrauen und die Achtung der 
ruſſiſchen Geſellſchaft ſich zu erwerben gewußt hat, an die die Regierung 
einige Male appellirt hat. Selbſtverſtändlich iſt nicht Graf Loris⸗Melikow 
ſchuld daran, daß ſich in der für unſer Vaterland gefährlichen Stunde in 
der Nähe des Thrones kein ſolcher Würdenträger fand, den der Monarch 
mit vollem Vertrauen mit einer weitgehenden, concentrirten adminiſtrativen 
Gewalt betrauen konnte. Durch den Ukas vom 19. Februar beauftragte 
Seine Majeſtät der Kaiſer den Grafen Loris⸗Melikow, „den in der letzten 
Zeit ſich wiederholenden Verſuchen frecher Böſewichter, den ſtaatlichen und 
geſellſchaftlichen Bau Rußlands zu erſchüttern, ein Ende zu ſetzen.“ Umfo 
trauriger iſt es, wenn wir hören, daß das „Miniſter⸗Comite“, das nach den 
Reichsgeſetzen geſchaffen iſt, um eine Einheitlichkeit in den Handlungen zu 
erzielen, in der letzten Zeit, wie verlautet, die „Einheitlichkeit“ verloren hat, 
die allein nur im Stande iſt, unſer Vaterland vor dem von allen Seiten 
aufziebenden finſteren Ungewitter zu retten.“ ; ; 

Ueber das Verhältniß des Kaiſers Alexander zur Fürſtin 
Dolgoruky] leſen wir in der Wiener „Preſſe“ folgende intereſſante 
Einzelheiten, die Pariſer eingeweihten Kreiſen entſtammen: „Es wird zwar 
officiell beſtritten, daß die Vermählung vollzogen ſei, aber eingeweihte 
Kreiſe behaupten, daß der kirchliche Act geſchehen iſt, und daß es ſich nur 
um die formelle Anerkennung innerhalb der Familie und um die äußer⸗ 
liche Promulgirung handle. Eine „morganatiſche“ Ehe, eine Ehe zur „linken 
Hand“, kennt das ruſſiſche Eherecht nicht, und jo kann die Che des Kaiſers 
auch nur eine formell giltige kirchliche Che fein. Man nennt die neue wirk⸗ 
liche oder präſumtive Gemablin des Garen eine Fürſtin Dolgoruly. Das 
iſt richtig. Aber es giebt der Dolgorufy’3 viele in Rußland, und daher 
kommt es, daß man die Gemablin des Czaren mit einer anderen Fürſtin 
Dolgoruky verwechſelt, die allerdings dem Cjaren auch ſehr nahe ſtand, 
aber nicht ſeine Gemahlin geworden iſt. „La grande demoiselle“ war 
ebenfalls eine Fürſtin Dolgoruky, aber dieſe ſteht ſchon ſeit Jahren dem 
Kaiſer fern, und er fo wenig wie fie dachten an eine eheliche Verbindung. 

„La grande demoiselle“ ift die Schweſter der Gräfin Albedynsli; fie iſt 
eine ebenſo wohlwollende und berzensgute als beſcheidene Dame und machte 
ſich niemals Sofinung, daß der Kaiſer mit ihr den Thron der Romanows 
ibeilen werde. Die Kaiſerin wußte um das Verhältniß ihres Gemabls zu 
dieſer Dame, und da fie den gutmütbigen und anſpruchsloſen Charakter 
derſelben kannte, nahm fie weniger Anitoß zu den Beziehungen derſelben 
zum Kaiſer. Ganz anders liegen aber die Dinge, wenn man jene F. rſtin 
Dolgoruly ins Auge faßt, die jetzt des Kaifers rechtmäßige Gemablin ge, 
worden iſt oder werden ſoll. „La grande demoiselles war bereits in 
N vorgerückt, als dem Kalfer bei feinem jlingften Aufenthalt in 
arſchau eine Namensſchweſter derſelben, alſo auch eine Fürſtin Dolgoruty, 
die Nichte des jetzigen General⸗Gouverneurs von Moskau, gelegentlich eines 
Balles vorgeſtellt wurde. Die imponirende Eeſcheinung der jungen, bild⸗ 
ſchönen Dame entflammte des Kaiſers Herz, und als die junge Fürſtin er⸗ 
kan ue, daß fie auf den Kaiſer einen mächtigen Eindruck gemacht hatte, faßte 
fie den Entſchluß, dieſen Eindruck zu nähren und für ſich eine Stellung je 
gewinnen, die ihrem bochfliegenden Ehrgeiz entſprechen ſollte. Es fehlte 
nicht an abmahnenden Stimmen, allein die junge Fürſtin wies alle Mah⸗ 
nungen von ſich. „Wir find aus Rurils Stamm und alter als die Ro: 
mauowg, zwiſchen uns ift keine Mesalliance“, entgegnete fie. Ihres großer 
Einfluſſes 5 den Kaiſer ſicher, folgte ſie deſſen Einladung, in Petersburg 
ihren Aufenthalt zu nehmen, begleitete den Kaiſer nach Livadia und war 
unumſchränkte Beſitzerin der kaiſerlichen Liebe, ſo pe; man wohl 
durfte, „ſie werde durchſetzen, was ſie ſich zum Ziel geſetzt.“ Drei Kinder 
entſproſſen dieſer Verbindung des Kaiferd. Die Kinder erhalten eine ne 
ſprechende Dotation und Erziehung. Der Kaiſer liebte dieſe Kinder au = 
ordentlich, aber er wird bon ihnen nicht „Papa“, fondern „Granbpabe 
angerufen. Neben der ruſſiſchen ift die engliſche Sprache die Uraden 
ſprache im Haufe der Fürſtin, und auch der Kaiſer liebt es, mit den Kurt 
in engliſcher Sprache zu converſiren. Durch die außerordentlich 3 5 we 
Liebe des Kaifers zur Fürſtin und den Kindern erklärt es ſich, daß us 
Kaiſer innigſter Wunſch iſt, dieſe Verbindung zu legitimiren und die 
der Fürftin und der Kinder nicht nur materiell, ſondern auch formel 
zustellen für den Fall, daß er fie nicht mehr beſchüzen könnte, Ei hein 
allerdings gebeimgehaltene Thatſache, daß der Kaiſer wirklich vo Zuſt em 
leichten Schlaganfall betroffen worden ift, und da der Kaiſer feine n and 
und die Gefahren kennt, fo drängt er ſelbſt, drängt die 
Entſcheidung. Ein kaiſerlicher Befehl liegt diesbezüglich fi 
55 wurde mit dem Auftrage der ſtrengſten Gebeimbaltung , uni 
eftimmten Dalum im Senat deponirt; allein es iſt des Kalſers Mtiüfter 
Wunſch, und auch darin ſtimmt er mit den Wunſchen der Fein ſormlich » 
daß nicht nur durch einen ſolchen Befehl, ſondern durch ein Gemahlin 
Uebereinkommen innerhalb der Familie die künftige Stellung dalles 5 ve 
des Kaiſers ſichergeſtellt werde. In dieſer Richtung biin di Verhalten 
ab, wie ſich der Großfürſt⸗Thronfolger und deſſen Gema Großfürſtin N en 
werden. Man darf im Ausland die Stellung veffin bat es verſt arie 
eodorowna nicht unterſchätzen. Die däniſche wohl der Großfl sen 
ih einen großen Einfluß zu verſchaffen, und u 1 roßfüͤrſt⸗Thron⸗ 
folger als der Kaiſer felbft geben viel auf den ſcharfen Verſtand und den 
lugen Tact der Großfürſtin. Deshalb it auch in den Verhandlungen, 
et jetzt innerhalb der kaiſerlich ruſſiſchen Familie gepflogen werden, 
ein Vorſchlag in den Vordergrund getreten, durch den ſowohl den berech⸗ 
tigten Anſprüchen des Thronfolgers und deſſen Gemahlin, als den Wünſchen 
des Kaſſerd entsprochen werden ſoll. Der Vyrſchlag, deſſen äußerſte Um- 
riſſe wir ſchon angedeutet haben, iſt im Weſentlichen folgender: Hasen 
kaiſerliche Familie fol die Ehe des Kaiſers anerkennen, und den aus a 
Ehe ſtammenden Kindern ſoll der Rang bon „Prinzen von Geblüt.“ festen 
zugeſtanden werden. Sie würden nach der von Kaiſer Paul feſtgeſterſte 
Rangordnung, nach welcher nächſt dem Kaiſer der Thronfolge Eee die 
deſſen Sohn die zweite, die Geſchwiſter des Thronfolgers die Mangſtufe 
Brüder des Kaiſers die vierte, die Neffen des Kaiſers die fung Prinzen 
einnehmen, in die ſechste Klaſſe kommen und eben nur den denießen und 
von Geblüt führen, nicht Großfürſten ſein, noch deren Reale den berechtigt 
auch nur das taiferlibe Wappen obne Schildhalter zu ach der Ehe en 
fein. Ob zwiſchen den Kindern vor der Che und denen eſtellt. Dagegen 
Namenszunterſchied gemacht werden foll, iſt noch nicht FRA ernennen un 
oll der Kaiſer den Thronfolger förmlich zum Mitregicht nur dem Große 
bm die Regierungsgewalt übertragen; dadurch wund rde auch die Gro = 
fürften-Thronfolger Genüge geſcheben, ſondern en giegentin. Der Kalke 
in Marie Feodorowna die eigentliche Kalſe hhrenrechte, Gaaden⸗ — — 
würde, obne abmdanken, ſich die kalſerlichen ablin würden ſonach auch 
Gunſtbezeigungen vorbehalten, und feiner 17 Wünſche bilden. Kommt 
die Ghrenrechte zu Theil werden, die das Biel Anschein, daß fie zu St n 
eine Einigung zu Stande, und es bat aufſtengeſchichte auch eine Dane 
zommen wird, dann dürfte aus dieſer Famund daß dieſe Verm 15 itiſch 
neue und bedeutſame Aera bervorgebenhetersburg kommend ulbung t 
gehabt iſt, gebt aus der neueſten eimit feiner Gemahlin en Nachrich 
e bob nicht nur der Thronfolge ich begeben haben. ſondern auch 
Loris⸗Mellkow zum Kaiſer nach Livad 8 d n. 

Warſchau, 19. Oclober. [Zur Indenfrage. — Weib⸗ 
liche Aerzte. — Telegrabbiſtinnen] Gerüchten aus Peters⸗ 
burg zufolge ſoll von Amtswegen der Einfluß der Juden auf den 
Handel unterſucht werden. Sowohl über die Urſachen eines ſolchen 
Schrittes, wie über die Folgen deſſelben ließen ſſch nur Vermuthungen 
auöſprechen. Unmittelbaren Anſtoß zu dieſer Abſicht der Regierung 
ſoll der bekannte Prozeß gegen das Odeſſaer Conſortium gegeben 
haben. — Der Stand der Frauenemancipation gilt Vielen für den 
Grabmeſſer der Gioilifation eines Landes. Wir können biefe Anſecht 
nicht theilen, um ſo mehr als gerade in Ländern, deren hohe Civili⸗ 
ſatlon in viel wichtigeren Thatſachen ihre Bestätigung findet, das Be⸗ 
ſtreben nach Gleichſtellung der Frauen, auf heftigen Widerſpruch ſtößt. 
Rußland — daß Land der Extreme — nimmt auch hierin eine Aus⸗ 
nahmeſtellung ein. Es iſt bekannt, daß der größere Theil der Stu⸗ 
dentinnen, welche an ſchwelzer Universitäten ihre Studien machen, 
ſich aus Rußland recrutirt, und daß in Rußland ſelbſt viele Inftitute 
für ſtublrende Frauen beſtehen. Als vor wenigen Jahren an hieſigem 
Orte ein weiblicher Dr. medieinae um die Aufnahme in dle 


„Medielniſche Geſellſchaft“ nachſuchte und ihm dieſelbe verweigert 


wurde, ſpra die öffentliche Meinung rückhallslos gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft — EIN Anng Tomaszewicz, Dr. med. der Züriher 


j jagen 


Untverfität, hat ſich nun bel uns nledergelaſſen und von dem Ober: 
polizeimeiſter amtlich die Erlaubniß erhalten, zu praktietren. Die Gr: 
laubniß ſtützt ſich auf ein Allerhöchſtes Reſeript vom 6. April 1870, 
welches den Frauen die Ausübung ärztlicher Praxis geſtattet, wie 
ferner das Ordiniren in Krankenhäuſern für Frauen: und Kinder: 
krankheiten; es verbietet ihnen aber andererſeits die Beſchäftigung mit 
gerichtlich⸗mediciniſchen und medielnal⸗pollzeilichen Angelegenheiten; aus: 
genommen iſt nur die Ausſtellung von Zeuguſſſen über Pockenimpfung 
und die Unterzeichnung von Todesſcheinen. — Im grellen Wider⸗ 
ſpruch mit den Conceſſionen, die den Frauen durch obiges Reſeript 
gemacht worden, ſteht der neueſte Erlaß der oberſten Telegraphen⸗ 
verwaltung. Während bisher gerade auf dieſem Gebiete viele Frauen 
ihren Erwerb ſuchten, fol jetzt von Anſtellungen weiblicher Beamten 
im Telegraphendienſt — bis auf Weiteres abgeſehen werden. 


Provinzial- Zeitung. 


23. Octbr. Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XIII., 
Prinz von Reuß, Genernngen und Commandeur der 11. Cadallerie⸗ 
Brigade, nebſt Gemablin, aus Bonn. 

[Von der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft.] Bei aus⸗ 
geprägter Liebe zur Bu iſt der deutſche Vollscharakter mit einer 
ſtarken Doſis Senne g itismus verſetzt. „Deutſchland iſt überwiegend 
Binnenland und all unte nentwickelung ift gering, aber deutſche Schiffe 

Handelt alle Meere, deutſche Kaufleute ſiedeln ſich in den ent⸗ 
legenſten andelsplätzen an, deutſche Reiſende durchwandern die unwirth⸗ 
Banner und deutſche Gelehrte und Künftler werden bei den Gegen: 
in Auſtralien angetroffen. Es iſt ein wunderbares Stuck Erde 
erſt vor 100 Jahren den Europäern notbdürftig bekannt 
e fabi deute bei noch nicht 2 Millionen Einwohnern, die un 
ildun 1 bigen Eingeborenen natürlich nicht mitgerechnet, bereits über 
8 Reich Eiſenbahnen und iſt mit feiner Weltausitellung ſogar dem 
deutſchen Reiche zuvorgelommen. Melbourne, die Haupiſtadt der Colonie 
Victoria, erſt 1835 gegründet, zählt heut 200,000 Einwohner, iſt eine der 
beſtgebauten und ſchönſten Städte der Erde und befigt feit 1855 für nur 
120 immatticulirte Studenten eine mit allen wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
unferer Hochſchulen reich ausgeſtattete Univerſität, deren botaniſcher Garten 
zu den großartigſten und ſchönſten der Welt gebört. Director deſſelben ift 
unſer berühmter Landsmann Baron Ferdinand von Müller, welcher 
als Botaniker der dortigen Regierung ſich um die Erforſchung der Flora 
Neubollands gar nicht doch genug anzuſchlagende Verdienſle erworben ba 
und noch fortwährend erwirbt. Ein glänzendes Zeugniß derſelben iſt fein 
neueſtes Werk, welches er, wie alle ſeine früheren Arbeiten, als treu⸗ 
5 un Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft unſerer Bibliothek ver⸗ 
ehrt hat. 
Melbourne und führt den Titel: Eucalyptographia. descriptive 
of tbe e a and the 4000 ing Islands. Sechs Dekaden 
find vollendet. Müller bat darin die Ergebniſſe feiner Iangiäbrigen Studien 
über dieſe mehr als 100 Arten zählende, in Auftraliend ra vielleicht 
den erſten Platz einnebmende Pflanzenfamilie dem 1 e 
Auf den ſchönen dem Text beigegebenen lihographiſchen afeln ſind nicht blos 
Zweige der beſchriebenen Eucalpptesarten mit Blützen und Blättern, ſondern 
auch Längs⸗ und Querdurchſchnitte der Blüthen en Früchte, ſowie die einzelnen 
Blütbenideile in vollendeter Zeichnung dargeſtellt; auch das Zellgewebe iſt be⸗ 
rüdfihtigt und feine Structur in ſtarket Vergrößerung dem kundigen Auge des 
Pbyſiologen ſichtbar gemacht. Bietet das Beſchauen dieſer Tafeln ſchon dem 
Laien Genuß und Belehrung, wie wird ſich da erſt der Botaniker von Pro: 
feflion freuen, die Kenntniß der Eucalypten durch Müllers Forſchungen jo 
ausgiebig und umfaſſend bereichert zu jeben. Bei der Herſtellung der Tafeln 
Bea ebenfalls Deutſche als f idle und Zeichner mitgewirkt. Be⸗ 
ibli 
auen Werte auf den Weg in dis ſche Motto, welches der Verfaſſer 


Breslau, 


— 


Kaufmann Moniak, Nicolai⸗Stadtgraben 4, im 11. 1 Kaufmann 
aße 


der V 
u e 
ftimmung let, daß bei der genannten Brämiirung die Reſultate der ärzt⸗ 
lichen Unter n der Koſtkinder maßgebend find. In Betreff dieſer Arzt: 
uche nträge feinen, drehe das Directorium in feiner heutigen Sitzung 
die i rden anche e a des Herrn Phyſikus Dr. Jacobi, 
lizeirat s 
perfelben zur tbunlichſten Beachtung mitzutheilen. Nach ihnen ſollen die 


Vereins, Herr 
Bande I aufmann Robnitod, als auch 


anvertrauten Kaſſen als einen beſene Ausgaben eden. 


die eine oder andere außerordentliche Saad f aus Woblthätigkeits⸗Unter⸗ 


den Verein b ae 0 hen 60 
eude, a 
neue Mitglieder mit ihren Beiträgen anmeldete. Zum Glück hat ſich auch 


der Vorſtände — vermehrt, fo daß die Aufga 
fi e von Koſtkindern El e gaben immer 
ge i 


werden kann. Lei 
Kleinen der woblthäti der werden noch gar 


zu 15 das ra 0 eb 
der Verein über 170 Ihätige Mitgliever zahlt, | 
ſönlichen, noch materiellen Fra e 
bumanitäeen ge u trotz aller Anſtrengung aus, ſeinen 
e alas inleitä itbürger wenden und d 
915 e erlangen ne g finn der Mitbürg : lickt 
n enſreundli die dem Auſſichts⸗ 
Verein fur Roſttinder ihr Scherflein ſenncge zen finden, ſſichts 


n Nr. 496 d. 0 mitgetheilte 


e bieſige ur 
bielt als Auslunft, Frau J. ſei eine gut fitwirte Hande tau, befihe 
auch ein umfangreiches Nähgeſchäft“. — Wie eine der Redaction der 
„Bresl. Zig.“ vorliegende, vem Copirbuch extrabirte Abſchrift der detkeffen⸗ 
den Auskunft vom 9. Mai 1876 beweiſt, lautete dieſelbe: „Frau J. ſcheint 


Es erſcheint in prachtvoller iypographildier Austen Atlas f 


ehrlich und ſtrebſam zu ſein, iſt auch leidlich gut ausgeſtattet, ſo daß 
A eiten Credit von 3400 Mark auf beftimmte Zahlungsfriſt 
glaubt gewähren zu können.“ 


Schweidnitz, 21. Oetbr. [Theater. — Waſſerbebewerk.] In 
der am heutigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
in Folge des Antrages des Magiſtrats beſchloſſen, den Pachtvertrag be 
züglich des hieſigen Stadt: Theater8 mit dem Schauſpiel⸗Director Georgi 
auf Grund des von demſelden geſtellten Geſuchs wiederum auf 3 Jahre vom 
1 rd 1881 bis 31. December 1883 zu verlängern und die bisherige 
Pacht von 750 Mark auf 600 Mark zu ermäßigen. Außerdem wurde der 
Magiſtrat erſucht, in der nächſten Zeit auf die nothwendige Verbeſſerung 
der Decorationen Bedacht zu nebmen und der Verſammlung einen darauf 
binzielenden Antrag zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. — Zu einer etwas 
längeren Debatte gaben einige Poſitionen in dem vor Kurzem im Drucke 
erſchienenen Berichte über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde: 
Angelegenbeiten der Stadt Schweidnitz für das Etatsjahr vom 1. April 
1879 bis 31. März 1880 Veranlaſſung. Bei der Debatte über die Renta⸗ 
bilität des Waſſerhebewerkes wurde folgender Antrag eingebracht und von 
der Verſammlung zum Beſchluß erhoben: „Die Verſammlung erſucht den 
Magiſtrat, ihr eine Vorlage zu unterbreiten, der zufolge der Gebrauch der 
öffentlichen Druckſtänder auf den Hausbedarf zu beſchränken iſt, während 
für den Gebrauch zu Hantierungen ein beſonderer Waſſerzins zu erbeben 
iſt.“ Dieſer Beſchluß war motivirt durch die Menge öffentlicher Druckſtänder, 
welche zur Zeit noch beſtehen, und durch den bedeutenden unentgeltlichen 
Waſſerconſum, durch den die Rentabilität der Waſſerwerke vermindert wird. 
Die ganze Anlage der Waſſerwerke bat mit Inbegriff der Waſſerröbrenlei⸗ 
tung in der Stadt und in den Vorſtädten, der Bögendorfer Waſſerröhren⸗ 
leitung, des Baues des Waſſertburmes mit Hochreſervoir, des Baues der 
Pumpſtation an der Weiſtritz, der Erweiterung der Röbrenleitung in den 
Vorſtädten in den drei 1 N nach der Herſtellung des Waperhebewerkes 
die Summe von 351,536 M 14 Pf. erfordert. Die Koſten für den Bau 
der Anlagen wurden beftritten aus der bei dem Reichsinvalidenfonds ge: 
machten Anleihe. Dieſes Capital wird jährlich mit 1 Procent amortiſirt 
und mit 4 Procent berziuſt. Dazu find 19.334 Mark 49 Pf. jabrlich er- 
forderlich. Zur Deckung der Ausgabe waren 3,556 M. 7 Pf. im verfloſſenen 
Etatsjabr nötbig. Außerdem kam auf den Stadtſäckel noch die Summe von 
9,175 M. 23 N.. für Waſſer, das im 


war. Die Einnahmen batten 14,105 Pf. betragen, die Ausgaben 


für den Betrieb u. ſ. w. 8,838 M. 89 Pf., fo daß mitbin nur 5,266 M. 39 Pf. S 


als Ueberſchuß zur Beihilfe für die Amortiſation und Verzinſung des An⸗ 
lagecapitals verwendet werden konnten. 


. 

Steinau, 20. Octbr. [Naturfeltenbeit. — Treideldamm. — 
Eisbrecher. — Kartoffel- und Rübenernte. — Cbauſſeen.] In 
dem an unſere Stadt angrenzenden Dorfe Geiſendorf ſteht bei dem Guls⸗ 
beſitzer Ain ein Apfelbaum, der gleichzeitig neue Triebe angeſetzt hat, in 
voller Blütbe. — Auf Veranlaſſung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


3 | Ciſenbahn⸗Direction wird gegenwärtig die Verlängerung des Treideldammes 


oberhalb der Eiſenbabnbrücke bergeſtellt, wie dies nach dem Bau der ge: 
ge⸗ 
ite Brücke bald geſcheben follte. Durch Anlage der dieſſeitigen Bahn: 
trede und der dadurch bedingten Anlage der Eiſenbahn⸗Oderbrücke iſt näm⸗ 
lich der Treideldamm in feinem eigentlichen Zwecke um fo viel, als die Ent« 
ernung von der hölzernen bis zu der oberhalb gelegenen Eiſenbahnbrücke 
ausmacht, verkürzt worden. Für die ſichere Paſſage der Oderfahrzeuge war 
dies von Nachtbeil. Durch die jetzt in Angriff genommene Verlängerung 
des Treideldammes wird dieſem Uebelſtande abgeholfen. — Das Einram⸗ 
men der Pfähle zu den an der bieſigen bölzernen Oderbrücke neu herzu⸗ 
ſtellenden Eisbrechern iſt beendet, und iſt man nunmehr mit deren Vellei⸗ 
dung reſp. Armirung beſchäftigt. Gegenwärtig ſind an dem Hafenübergange 
zwei Kunſtrammen aufgeſtellt, welche die zur Herſtellung der neuen Joche 
notbwendigen Pfäble befeſtigen. — Bei dem andauernden Weit: reſp. Nord⸗ 
weſtwinde und günſtigen Waſſerſtande entwickelt ſich nochmals ein recht leb⸗ 
hafter Schiffsverkehr. Die zu beiden Seiten der Eiſenbahnbrücke aufge⸗ 
ſtellten Krähne baben mit dem Umlegen und Heben der Maſten viel Be⸗ 
ſchäftigung. — Die Kartoffelernte kann auch in unſerem Kreiſe als beendet 
bezeichnet werden und dürften böchſtens einzelne Dominien mit einem Theile 
noch im Rückſtande ſein. Das Ergebniß der Kartoffelernte iſt in qualita⸗ 
tiver, wie quantitativer Hinſicht ſehr verſchieden, doch jedenfalls immer noch 
günſtiger ausgefallen, als man im Sommer zur Zeit der großen Regen⸗ 
gaſſe befürchtete. Die Zuckerrüben find in unſerer Gegend in Folge der 
ünftigen Witterung zumeiſt gut gerathen, und find Exemplare von 10 Pfd. 
ewicht und darüber in dieſem Jahre gar nichts ſeltenes. Die Anfuhr 
der Rüben nach der Zuckerfabrik iſt in vollem Gange, und paſſiren täglich 
eine Menge Wagen aus den benachbarten Oriſchaften unſere Stadt. — 
Nachdem nunmehr die Vorarbeiten zu der in Ausſicht genommenen Chauſſi⸗ 
rung der Straße von Köben nach Raudten beendet ſind, iſt man gegen⸗ 
wärtig auf der Strecke von Steinau nach Jürtſch reſp. Aufhalt damit be⸗ 
ſchäftigt, und wird demnachſt die Straße von Przybor nach Ibsdorf reip. 
nach der Kunzendorfer Weiche gemeſſen und ein Koſtenanſchlag über eben: 
tuelle Chauſſirung dieſer Straße aufgeſtellt werden. 


Handel, Induſtrie ze; 


Berlin, 22. October. 


nen verdienen nicht die daten Sen „Geſchäft“, fie repräſentiren vielmehr 


Beliebt waren wiederum Oberſchleſiſche, die Umſätze waren verhältnißmäßi 
bedeutend, der Cours . 0 den Schwankungen des leitenden Eichen 


erirt. 
ngar. 


berichte avertirt ſind. Banken waren geradezu umſatzlos bei ungefä af 
rr. Papierrente etwas gefragt, die Übrigen Werthe diefer 


Procent. — 


iüngften Tagen ein über Erwarten ſtarker geweſen. Schluß ziemlich feſt, 
ortmunder lebhaft. ; 5 
50 5 um 2% Uhr: Ruhiger. Credit 474,00, Lombarden 142, 
473,50, Reichsbanf 145,40, Disconto⸗Commandit 173,75. Handels⸗Geſe 
Laurahütte 117,50, Türken —,—, Italiener 


cf 
t 
86,37, Deere 


;| Goldrente 74,25, Ungarische Goldrente 91,62, Dortmunder Union 83,00, 


Oeſterreichiſche Silberrenſe 62,37, do. Papierrente 61,00, öproc. Rafe 
91,00, 1 146,90, Rheiniſche 158,75, Bergiſche 18,12 fe 
ian Ruſſiſche Noten 202,75, II. Orient⸗Anleihe 56.87, do. 

0 „12. Fr 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachrichten. 

MB. 2. 8 Bar 22. Dit, Abends. [Bo A Mente ee 
Neueſte Anleihe 1872 120, 71. Türken 10, 20. Neue Egyptier 328, 12. 
Banque ottomane Italiener 87, 55-70. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 74, 30. Ungar. Goldrente BB 
Staatsbahn — Lombarden —, 


— 


—,. —. LEER —. 1877er Ruſſen —, —. 
f Tarif t ir 8 f. —. Amortiſirbare —, ak Orient⸗ 
eihe —. Pariſe = ö 


8 Alan Intereſſe verbraucht worden 5000 


aſſen der Reichsbank in den] . 


Spanier exter. 20%, inter. 


Frankfurt a. M., 22. Oct., Nachmittags 2 . 30 Min. I[Schlub⸗ 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 80, 55. Wiener 
Wechſel 172, 10. Keln⸗Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rheiniſche Stamm⸗ 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
130. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 145%. Darmſtadter Bank 148%. 
Meininger Bank 93%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 700, —. Creditactien“) 
235%. Silberrente 62%. Papierrente 61. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 305, 50. Ungariſche 
Staatslooſe 210, 50. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 83%. Boͤhmiſche Weſt⸗ 
bahn 198½. Eliſabethbahn 161%. Nordweſtbahn 148%. Galizier 231. 
Fremoſfn⸗ 236. Lombarden ) 69%. Italiener 85%. 1877er Ruſſen 
9550 „II. Orientanleibe 57. Central⸗Pacific 110. Lotbringer Eiſenwerle 


Discont — pCt. Still. * 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 235%. Framoſen 236%. Galitzier 
—. Lombarden —, —. Ungar. Goldrente 91è . 1877er Ruſſen —, — 
U. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

ie 1005 22. Oct., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 100%, Hamburger St. Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Golv⸗ 
rente 741, Ung. Goldrente 91%, Crepit⸗Actien 235%, 1860er Looſe 120%, 
Franzoſen 589, Lombarden 17/7, Italien. Rente 86, 1877er Ruſſen 91, 
II. Orient⸗Anl. 54%, Vereinsbank 120%, Laurahütte 117%, Norpd. 163%, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 74½, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn — —, do. junge — —, Berg.⸗Maärk, de. 118, Berlin⸗Hamburg 
de. 233, Altona⸗Liel. do. 15444. Disconto 4 J. Abgeſchwächt. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 75 Br., 153, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gd., London Bi 
20, 42 Br., 20, 34 Gp., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 170, 5 
Br., 168, 50 Gd., he 80, 05 Br., 79, 65 Gd., Petersburger Wechſel 
e ee ee * 1 6 

Hamburg, 22. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen leco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco feſt, auf Termine behauptet. 
Weizen per Oct. 210 Br., 209 Gd., pr. April Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 
pr. October 204 Br., 202 Gd., vr. April⸗Mai 189 Br., 187 Gd. Hafer 


eſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58½. Spiritus 
e pr. Ocleber 52 Br., per November⸗December 50% Br., per De⸗ 


cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. Kaffee feſt, Umſatz 
0 en Baur u geſchäftslos, Standard whiſe locg 11, 10 Br., 10, 90 


Ov., vr. October 10, 80 Gd., pr. November⸗December 10, 80 Gd. Wetter: 


chön. . 

Liverpool, 22. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Felt. Tagesimport 15,000 Ballen, 
davon 8000 Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 22. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
umſat 12,000 Ballen, davon für Speculation und Gryort 2000 Ballen. 

0 Mig, amerilaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Febr.⸗März⸗ 
ieferung 6%, D. | 

Liverpool, 22. Oct. Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht. 
Wochenumſatz 77,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 56,000, desgl. für 
Speculation 3000, desgl. für Export 5000, desgl. für wirkl. Conſ. 69,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 4000, wirklicher Export 5000, Import der 
Woche 49,000, davon amerikaniſche 39,000, Vorrath 368,000, davon ameri⸗ 
ae 2 0 e nach Großbritannien 260,000, davon ameri⸗ 
aniſche 223, 5 

Mancheſter, 22. Octbr., Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mavoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 1014, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſton 
13%, Printers / % 8%%pfd. 98. Anziehend. 

Peters burg, 22. Oct. Nachmittags 5 Uhr, [Schluß courſe.] Wechſel 
London 3 M. 24, do. Hamburg 3 N. 204%, do. Amſterdam 3 M. 121%, 
do. Paris 3 Mon. 254, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 215%, 
do. de 1866 (geſt.) 211, Ruff. Anl. de 1873 138 7, Aufl. Anl. de 1877 143%, 
- Impérials 8, 22, Große Aufl. Eiſenbahnen 264%, Ruſſ. Bodencredu⸗ 

fandbrieſe 127%, IL Orient ⸗ Anleihe 90%, III. 
Privatdiscont 5% . 

Petersburg, 22. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 17,50. Roggen loco 14, 00. 
Hafer loco 5, 30. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 50. — 
Wetter: Schnee. ? 

Ber, 22. Dctbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt, per Herbſt 11, 85 Go., 11, 90 Br., pr. Frühjahr 
12, 45 Gd., 12, 50 Br. — Gerſte loco —, —. — Hafer ver Herbft 6, 
Gd., 6, 65 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 37 Gd., 6, r. : 

Paris, 22. Ocibr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen rubig, per October 28, 25, pr. Novhr. 28, 00, pi. Nophr.⸗Februar 
28, 00, per Jauuar⸗April 27, 75. Roggen ruhig, per October 23, 25, per 
Januar⸗April 22, 75. Mehl ruhig, ver October 59, 75, per November 
58, 75, per November⸗Februar 58, 00, per Januar⸗April 57, 75. Rubel 
ruhig, per October 73, 50, per November 74, 25, per Nov.⸗Dec. 74, 50, 
ver Januar⸗April 76, 25. Spiritus matt, per Octbr. 64, 00, ver November 
62, 50, per December 62, 25, per Januar⸗Avril 61, 25. — Wetter: Regen. 

Paris, 22. October, Nachm. Rohzucker 88° ruhig, loco 53, 25—53, 50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per October 59, 25, per Novem⸗ 
ber 59, 25, pr. Nob.⸗Jan. 59, 50, per Jan⸗April 60, 25. 

Bremen, 22. October, Nachmittags. Beiroleum. 
Standard white loco 10, 75 bez., Novbr.⸗December 10, 85 bez. 


verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


FE s 
Name der Geſellſchaft. x a 2 Cours. 
2 2 1 
3182 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verf.⸗G. 70 70 1000 n 20 8755 G. 
Aachener u re 5 45 45 0 „ „2235 . 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 30 | 500 „ I „ | 1000 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - - 21 | 24 | 1000 „ „ ] 2300 G. 
Berl. Hagel-Affecuranz:Bef. - .. 20 | 10 | 1000 „ „ | 600 bez. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... . . 26 26% 1000 „ | „ | 3100 G. 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.. . "A 7½ 1000 „ „ 515 8 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | 55 1000 „ „ 75 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln] 16 16 1000 „, „ 2060 8 
Deutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 6 8½ 1000 „ | „ 920 G 
Deutſcher Lloyd ER: 12 1000 „ 900 G. 
Deniſcher Phön int 360 351000 500 Fl. „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich 15 6 0 | 1000 5 — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 1000 „ 161 — 
Duüſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗ 1630 1000 „ | ‚| 1360 3 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 35 | 40 1000 „ 20 4800 © 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗J. zu Berlin] 8 | 10 | 1000 , | „ | 1000 ©. 
ermania, Leben: BxG.zu Stettin [13% 113%] 500 „ | „ | 795. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. | 10 | 5 1000 „ | „ | 1425 ©. 
Köln 90 ae — 80 18 14 500 „ 348 
niſche dve s Geãe rn. 10 ” 7) 75 
Leipziger Feuer⸗ lo U 100 100 1000 „ 40% 10460 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 6% 5 100 „ (poll 348 G. 
agdeburger a ..1 40 30 | 1000 „ 20 2660 G. 
agdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. | 20 | 20 80 „ „22 et. bez. G 
Naddedurder et .Geſ. 0 1 100 % pen 5 
Magdeburger erſich.⸗Geſ . 1 — 
Riederrh. Cüter⸗Aſſec.⸗G. zu def 50130 | 500 „ 110%] 880 B. 
rdſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 16 | 12 55 „ 20% 1240 G 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ .. En 00 „ „ 290 B. 
Pens. agel⸗Verſich.⸗Geſ . 15 500 „ | „ 1285 B 
Preuß. ee ru 10 11 500 „ | „ | 608 
Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin | 18 | 18 | 400 „ 25 Y 940 B 
Propidentig, B.⸗G. zu granli. a. M23 “ 114% | 1000 Fl. 10 — 
Rheiniſch⸗We 50 er Lloyd .. | 22 22 1000 | „920 8 
Abe De al. Rückverſich.⸗Gef.] 18 | 7%] 500 „ „ 235 6 
Sächſiſche Aüdverſich⸗Geſ .. 50 50 500 „ 8 510 B. 
chleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . | 21 22 500 „ 20 1230 6 
Taangallaat e Verf. Se 18% 13%| 1000 „ „1460 B 
ransatlan Verſ.⸗Geſ.. . . | 2 20 1500 M. 705 B. 
5 — allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ a ® 
ef. in Weimar 1 50 
Baus zu Berlin, Allgem. Verf. 67 11 OT nr 
Rctienedele so... 222020000 20%120%] 1000 „ „ 2250 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank . | 10˙ 5 1000 „ „ 1050 B. 


rient⸗ Anleihe 90%, - 


(Schluß bericht.) 


Berlin, 21. October. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 


r TREE a EEE 
. . Wen N LT * 
3 \ 5 


Berliner Börse vom 22. October 1880. 


Nr 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Luuras, 
Deatscho Reichs- Anl. 4 1% bB Amsterdam 100 Fl. 8 T.18 165,40 d 
Somsolidirte Anleihe 4½ 10a 6% bad do. o. 2 M. 167,66 ba 
do, do. 1878 . 4 1160,00 ba Conden 1 Lor... . 8 T. 2½ 9,39 hr 
Stants-Anleihe .... 4 9, 8 do. do. U. 2% 20,19 bz 
Atasta-Schuldscheine . 3½ 90% bz Paris 100 Flos. 8 T. 3½ A066 hr 
Präm,-Anleihe v. 1855 31/147, bz do. do. . 2 M. 3½ 80,10 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103% ba Petersburg 100 Kk. 3 WI» 201,76 » 
Berliner 4½ 108,5 bz do. do. 3 M. % br 
Pommorscho, . 3½ 83,90 bz Warschau 100 8B, ...| T. |202,56 bz 
3 do, vr. 4 | 99,06 bz Wien 10 FI.. 4 . 4 5 
= de * . 4½% 104,80 bz W | 2 M. 4 1126 ba 
= do. Lud ch. Ord., 4½ — - 
Posenscho neue. 4 | 58,99 B Kurh, 40 Thaler-Looso 280,75 bz 
£ BSchlesische „.. 2½ — — Badischo 28 Fl,-Loono 173,56 B 
Lndschafti,Centraij4 | 38.76 @ Brauncchw, Främ.-Anleibe 28,30 bz 
8 Kur- u. Neumärk. 4 99.0 B Oldenburger Loose 163, 4% B 
f Pommersche. 4 59,00 b 


Posensche 5 22 8 a Dollar 
che , br r EMS 
Wentfat u. Rhein.’ | 9860 0 ore. 2331 @ Oast, Men. 112,40 bs 
Sächsischo . ..|4 0,00 bs Napoleon 16.16 B de, Zilberg“ — — 
Schlesische 4 l, 20 b Imperialz 16,65 0 Russ, Bin, 203,06 ba 
Badische Präm.-Anl, 4 123 bz 
Balorische Präm.-Anl, 4 — 6 Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
do, Aul. v. 4 9,59 
Sl, Big. Prämionsch [3174113600 bt f ynchon munkiche.| 4% J | 31,69 be 
ehe, Rente von 1876183 | 77,26 @ 2 + za 4 * 
Mah. 2 Berg- Märkische - de - 5 5 ns 
Berlin-Anhalt ... „ 2 
Hypotheken-Gertificaie, Berlin-Drosdon ..|0 % 4 | 19.25 b2a 
Krapp’sche Partial-Ob.|5 107.60 ba Berlin-Görlitz .. .| 0 0 4 20,89 bz 
Inkb. F fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 103.95 6 Borlin-Hamburg 10% | 12½ 4 [234.06 bz@ 
do. do. 5 101,60 0 Berl-Potad.-Magdd 31; 4 499,8 6 
e A Ai 4½ 11,50 6 Berlin-Stettin 3,66 4% 4 [114,66 = 
do. o. do. 5 10040 6 Böhm, Westbahn. 531, 6 s 5.60 oB 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ — — Brosl,-Freib, 3 4% 4 10930 d 
nkündb. do. (1872) 105,% @ Cöln-Minden, . ..| 6,8 8 4 1146.96 ba 
do, rückzb. à 11006 1126 6 Dux-Bodenbach.B.| 0 0 14 | 85,75 8 
40, do, do, 4½ 16, ba Gal. Carl-Ludw.- B.] 6,216 1,7384 115,76 bz 
Ink. H. d. Pr. Bd.-Ord-B. 8 7,50 Halle-Sorau-@ub, ‚| ® 0 4 2225 bıd 
Kündb,.Hyp.Schuld, do.5 1102,06 8 Kaschau-Oderberg]| 4 4 6 | 63,86 b 
Ayp.-Anth. Nord. G-C-BIS 10,4% bz ronpr. Rudolfb. & 5 s 68,1% 526 
do, do, Pfandbr. 5 | 6850 0 udwigsh,-Bexb, | 9 9 4 1126 B 
Poram, Hyp.- Briefe. 5 104,5 8 Märk.-Posener 0 0 „27 be dz 
do. do. II. Em. 56 102,0 B Magdeb.-Halberst. 9; 6 4 114740 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 18,5% b Mainz-Ludwigsbh. 4 4 497,76 bz 
do. do. II. Em. 8 116,50 bz Niederschl.-Märk..| 4 4 4 99,50 8 
40. 50% Pf. rkalbr.m. 11 5 [10706 B f Oderschl. A. C. D. E. 8¼ % 34/476 px@ 
40,4% do, do. m. 110 4½% 10 1,6% @ do. B. . Big 80% 3½ 163, 4 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 122.0 bz Oesterr.-Fr. At.-B.] 6 6 4 1473,66-74,0) 
Stab. d. Oest.Bd.-Oxr.-Ge. s 106,6) © Oest. Nordwestb,.| 4 4 5 207, 00 bz, 
Bahlen, Bodencr.-Pfdbr. 5 104% B Oest. Südb.(Lomb.) ] 0 6 1142.00 
40. do. 4½ 108,28 @ Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 48,76 bz 
Büdd, Bod.-Ored,-Pfdb.|5 03, B Rechte-O.-U.-B. 1 78½ 4 148% baB 
40. do. 4½ 101. % bas Reichenberg -Fard. 1 1 un 2% bz 
mr ee Rheinische... +. 168,16 bz 
Ausländische Fonds, do. Lit. E. (40% gar.) 4 a 6 93,90 bz 
Dast er-R. (1.1... Ut 2.40 b Bhein-Nahe-Bahn | 6 0 4 20,60 bzB 
4 1 15 Ik 6240 etbzG Rumän. Eisenbahn 3 38% „ 63.40 6 
40. Goldrente . 4 4,30 bz Schweiz Westbahn] 0 4 | 23,00 bad 
do, Paplerrento . 4½ 6,2% bz Btargard-Posoner .| 4½ / 4½ 10 30 d 
0, Ser Präm.-Anl.! | — - Thüringer Lit. A 6% 4 1179,96 bz 
do, Lott.-Anl. v. 60.5 120. 76 etbz Warschau-Wien .| 9,1556 | 11½ 4, 28,1% bz 
de, Oredit-Loose. . .| fr. 227, % B Weimar-Gera ...| Mg | 45 4½ 60,25 6 
do, der Loose. fr, |305,16 bag 
Buss, Prüm, Anl, 10 — 1225 — Elsenbahn-Stamm-Prlaritäte-Autien. 
do. 0. * 5 1 
4. orten: And. „7% 8840 „% Berlin- Görtz. 3% f 8076 928 
40. IL 40. .li | 57-57,10 b reslau- Warschau, e , 4040 62 
10. III. do. 1610s | 66,25 d Halie-Sorau-Gub. “ 0 2½ |5 | 96,69 bag 
de, Anleihe 1817. . . | 61.10 ba I Kohifurk-Talkenb 0 ⁴ 7 f | 43,10 b2G 
40. do. 1889. % | 6125 B Märkisch - Posener 5 s Is [ıv2es bz 
do. Bod,-Ored.-Pfdbr.|& | 80,56 ba Magdeb..Halberst. | 4% | 34, 23½ 86.10 
40. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 8 178,50 ba 0 J it. 0. 8 66% 20 0 
Auss.-Polu.Schatz-O bl. 4 51,8% bz Marlenburs -Mlawa 5 & 5 86. G0 76 
Teln. Pfndbr. HI. En. : | 6255 bzB I Ostpr Saddaha | 5 4 Is 408 6 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 464,10 @ Posen Ereurburg. 2% 4% 8 710 bac 
Amerik. rückz. p. 1881 fp. 1 J r.99,40b2 Rechte-O.-U.- B. 7 0 7005 5 14743 bag 
40. 80% Anleihe .|5 1040 bz ae Tg % 
Sead, Ggeter fu fpir El 880 ba eee: [0 f [8250 16 
— . A * 8 
Bumznische Anleihe ;|8 | Weimar-Gera . . 0 90 |8 13536 bi 
Rumän. Staats-Obligat.] | 83.59 bz 
Türkische Anleihe. .| fr.| 10,25 @ Bank-Paplere. 

Unger, Goldrente . 3 | 41,15 bz Allg.Dent,Hand.-G| 2 | 4 % | 71,56 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 21,0% B Berl, Kassen-Ver.] 8% | 80%½104 107 bz 
Ong. 30% St. Nlanb.-Anl. b 81.6 ba Berl. Handels-Ges.| © 5 4 lolo6 528 

Finnische 10 Thlr.-Loose 48,50 be. Brl. Prd.-u.Hdla.-B.] 0 ai, 4 76,30 a0 
Bürksn-Loose 24.15 ibz Braunschw, Bank 41, 4½ f | 96,04 B 
„SCC Ku ar KBIGL DISO-BRNE | $ 61, 4 84% ban 
Elsenbahn-Prlorltäts-Aotlen. IBresl. Wechslerb.| 5%, 4 87,6 6 
@erg,-Märk, Serie II. 4½ — — Ooburg.Cred,-Bnk.| 4½ |5 4 89.96 oz 
do, W Brig 31) 9,10 G Danziger Priv.-Bk.| 51, |5 |4 120% bz@ 
do, do. VI. 4½% 103,6 B Darmat, Creditbk. 8% | 91, |4 178,8 bro 
&o, Hess. Nordbahn 5 101,77 8 Darmst. Zettelbk.| 5%, 61. |4 106,00 N 
Barlin-Görlits conv. . 41½ 01.25 B Dessauer Landesb.] 5½% 61½ |& 11600 bz 
do. 2 B Aljg 160,50 8 Deutsche Bank 84, 4. 142½ bzB, 
40. Lit. C. 4½ 100.0 8 do. Reichsbank] 675 6 %% 14,4% bzB 
Sres\.-Freib, Lit. P. KF. 4½ — — 40. Hyp.-B. Berl.] 8¼. 6 & 91.7 bz 
do. do, 6.41/,|ıUZ,06 b Dise,-Uomm.-Anth.| 5½ | 30 |4 173 90 6 
do, 40. U. 4½ 101,80 ba do. ult. 3½ 10 , 173 40-24, 00 
do, do, J.|41/,/101,80 ba Genossensch,-Buk.| 8½ 1 „ 116 0 C 
do. do. K. 4½ 1,80 bz do, junge] 52, 7 4 111,00 B 
do, von 187615 106,25 B Goth. Grunderedb.] 8 5 (2.76 0 
Bzeslau-Warschauer . 5 |101,10 @ do. junge 8 % „90,50 8 
Göln-Minden III. Lit. A.! | 99,95 8 Hamb, Vereins-B,| 79; ı 1 |-— 
do, .. Lit. B. 4½ J J, 20 B Haunov. Bank ..| 51, 4½% |4 102% B 
40. . . . IV. I 90,6 8 Königeb.Ver.-Bnk.| 6 s 4 [167,06 0 
do. . . . V. 4 | 99,50 8 Lud w.-B. Kwilecki] 4% 42% | 71,76 0 
Kalle-Borau-Guben . 4 ½ 102,75 8 Leipz. Cred.-Anst.] % | iu 4 [148,76 hz@ 
Aörkiach-Posener . 4½ 100 B Luxemburg. Bank 1½ 10 |4 1360 6 
“Wisdsrechles,-Märk, I. 4 99,50 @ Magdeburger do, | #35 5¼ |4 112,00 2 
do, do. II. | — — Meininger do, | 2½ 0 4 | 83,10 bza 
do, Obl. I. a. II. 49.5% 8 Nordd. Ban % | 10 4 164% 6 
do. Obl. III. “ 92,50 8 Nordd, Grundor.-B.] 9 0 1 46,76 bad 
Oderzschles. 4. ͥ 4 — Oberlausitzer Bk. 4 4% 4 83.6 6 
do, B. P 3½ > Oest, Ored.-Actien / 11½ 474,474, 0 
do, re 185, 8 PosenerPro,-Bank| ! 1 % 11440 6 
do, DP . 4 99,10 6 Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. 5 0. |« | 89,75 526 
40, E. . Pr. Cont.-Bod,-Ord | #1, 9% „ 128.10 ba 
de, ER 1, 102% E Sächs. Bank.. 5% |6 4 118, 8 
do, G. N Schl. Bank-Verein| 4 6 % 106.10 8 
40. H.. . . 4½% 10 5 ba [Wiener Unionebk.| P S 
do. von 1873.4 — — TER 
3 von 1874.1 N . In Liquidation, 
„Fon 1879.11] 80 8: I oentralb. f. gene. - | tt. 86,56 @ 
do. von 1880. 4 105,70 @ n | | air, 
5 Briog.Neisse 4% EEE Thüringer Bank . fr, 212,00 G 
0. sel-Oderb.|5 u 
do. Stargard-Posen 198,0 @ industrie-Paplers. 
do, 40. II. Em. 4½ — — b. Elsenbahnb,-G.] 9 n |& 6,26 bz6 
a0. do. III. Em. 4½ — — Märk.-Sch. Masch G = 0 429,6 B 
do, Vdrschl.Zwg b. 3½ — — Nordd, Gummifab,| 4 11 [4 44,90 ba 
Ostpreuss, Büdbahn 4½ — — | 
Mushte-Oder-Ufer-B. 4½ 102,50 B Pr. Nyp.-Verb.-Act. 8 2 4485,26 c 
Gahlesw. Eisenbahn 4½ — — Achles, Fouervers,|?1 22 tr. 1230 @ 
Dharkow-Asow.w gar.. 3 | 9525 bzB fBismarckhütte, . 7 12 4 1700 bz@ 
do, do, in Pfd. Sterl. 6 88.50 8 Donnersmarkhutt,| 4% 1 |& | 6425 ba 
Obarkow-Kromen, gar. 8 | 9,75 @ Dortm. Union. ..| ® — 44 13.00 @ 
do. do. in Pfd. Sterl,|5 255 do. St.-P. Lit. A.] 0 — 16, | 8296 bzB 
Kjäsan-Koslow gar.. . 10,60 6 Könige- u. Laurab.] 1¼½ f 61% 17,0 tz 
Hux-Bodenbach . 6 | 82,90 bz Lauchhammor 0 4 | 3250 bz6 
do, II. Em. 5 79.60 @ Marienhütte . ...| 24a 4 0 69,00 bad 
Frag- Dunn tr.] 46,20 bzB Cone. Redenhütte.] 4 8 4 |166 B 
al, Carl-Ludw.-Bahn e 90, e B do. Oblig.] 6 6 s 1106,66 B 
do, do. neues 10 B Schl,Kohlenwerke| 6 — ftr. ſe. 11225 @ 
Kaschau-Oderberg, ,„.5 | 74,49 bz Ischl. Zinkh,-Actien 5¼ | 517 |3 | 96,66 b 
de, Gold.-Prior, % 540 8 do. 8t.-Pr.-Act. 6½ 6 ½ (2 ½ 89,60 bz 
Dag. Kordostbahn „.5 | 70,40 bag do. Oblig.| — 6.5 106,26 @ 
Ung. Ostbahn . 5 | 68,75 bz foOppeln. Portl. Com.] 3½ | 317, |4 | 64,46 bz 
TLemderg-OaerRo-.]ʃñẽ a s | 77,50 8 Grogchowitaer dto.| 2 “14 | 66,66 B 
do. do. II. 1940 6 Tarnowitz, Bergb.| 0 0 |4 ] 7760 bi 
do, do, III. E45, @ Vorwärtsbütte. . 0 8 ja 10.70.06 
do, do. IV. 4 %% G \ 
Mährische Grenzbahn s 62,16 0 Bresl, E-Wagenb,| 5½ 3½ [„ 78,25 526 
Mähr.-Schl, Centralb. fr | 27,10 @ ao, vor. Oelfabr.] 61a | 71/4 f | 58,6 U 
Kronpr, Budolf-Bahn . 5 | 803% bad do. Btrassenbahn| & 61/84 118,50 6 
Uesterr.-Frauzösische. 3 376,50 B Erdm. Bpinnerei .| 0 9 la | 20506 
ds, do. II. s 266.60 G Görlitz, Eieenb.-B.| ½½ |3 4 | 1500 
do, südl, Staatsbahn 3 [266,69 bz& Hoffm.'sWag.Fabr| 0 2 4 9B 
40. neue 3 266,56 ba O. -Bchl. Eis onb. -B. 0 0 |3. | 62,0% bag 
do, Obligationen 5 94.80 bd Fehl. Leinenind. „| % 5 4 | 66,66 bzG 
Saraan, Einonb,-Oblig,| 98,40 ba do. Porzellan, „ 14, | 2 |4 | 35,66 b 
Wa:schau-Wion II. .|5 16,50 bz08 Wilhelmsh, MA, 8 0 4 38 0 
do. III.. s 101,80 6 
do, .. E 00.80 8 
e v 43 9,90 bz Bank - Dieeont 4½ „Ct 
do, * 5 99,4% bz Lormbard - Zinsfase 5½ gOt. 


7 

Berlin, 22. October. [Producten⸗ Bericht.] Nach einer froſtigen 
Nacht iſt das Wetter heute prachtvoll. Im Allgemeinen war die Stimmung 
für Getreide matt und nur unter Entgegenkommen der Verkäufer bat ſich 
ein mäßiger Umſatz in Roggen auf Termine entwickeln können. Der Handel 
loco iſt auch ein ſchwerſälliger geblieben, feſteren Preisforderungen mußten 
ſich die Käufer allerdings fügen. — Roggenmehl matt. — Weizen genoß fo 
wenig Beachtung, daß die ſpärlichen Anerbietungen die Preiſe neuerdings 
bemerkbar benachtheiligten. Immer weiter bleibt der Preis des Weizens 
binter dem Werth des Roggens zurück. Begreiflich iſt es kaum, wie eine 
derartige und durchaus widernatürlihe Verſchiebung der Preisverhältniſſe 


r 


(beider Getreidearten fi dauernd aufrecht erhalten kann. — Hafer loco feſt, 
Termine waren auch ziemlich preishaltend. — { et 


-[status quo öſtlich vom Skutariſee aufrecht erhalten will und die 


N 


N N 


Rr 


5 Ne 3 Van Day REN e 
* te deen ch tees. in 

Zur Geſchichte re eben in Oeſterreich⸗ Ungarn.] Anton 
Lontay ‚erzählt im „Magvar Allam“ als Augen: und Obrenzenge nach⸗ 
folgende amüſante Geſchichte: „Der 19. October 1860, als der Tag dor 
dem Erlaß des berühmten October⸗Diploms, war fehr denkwürdig für die 
1 — Redacteure. Schon am 18. October erhielten wir von dem damaligen 
ouperneur, e Ludwig v. Benedek, die Einladung, bei ihm 
am 19, um 10 Uhr Vormittags, in der Feſtung zu erſcheinen. Es war 
kl auch ſchon überraschend, daß wir zum erſtenmale eine Einladung in unga⸗ 
riſcher Sprache erbielten. Wir erſchienen zur bezeichneten Stunde Alle, die 
wir damals volitiſche Redacteure waren. Varon Sigmund Kemeny vertrat 
den Peſti Naplo“, Karl Weißkircher den „Peſter Aoyd“, Anton Lonkay den 
„Ido Tanuja“, Johann Török den „Peſti Hirnsk“, Ludwig Nadaskay das 
damalige Amtsblatt, Albert Bath die „Politikai Ujdonſagok“, Moriz Ballagi 
das „Prot. Egyh. es Iskolai lap“. Von dieſen ſieben Redacteuren leben 
nur mehr zwei, der Dritte, welcher für das Folgende Zeugniß ablegen kann, 
it der pielgenannte Feldzeugmeiſter ſelbſt, der uns vor ſich citirte. — 
„Guten Morgen, meine Herren!“ grüßte er uns ungariſch und fuhr dann 
mit militäriſcher Strammbeit fort: „Ich bitte, daß ſich Jeder ſelbſt vorſtelle, 
denn ich kenne nur den Herrn Baron Sigmund Kemeny. (Jeder ſtellte ſich 
vor, indem er auch das Blatt nannte, für das er verantwortlich war.) 
. . . Indeſſen geſtatten Sie mir, meine Herren,“ fuhr er fort, „deutſch zu 
ſprechen. kann wobl ungariſch ſprechen mit den Huſaren und den 
Infanteriſten, doch gerade Ihnen 00e wöellic 5 ich nicht gut ungariſch . 
Hierauf ſagte er in deutſcher Sprache wörtlich olgendeg g Meine Herren! 
am 20. October, wird von unſerm allergnädigften Herrn und 


Rüboöl wenig beachtet un 
Petroleum fer. =, Spirtuß wurbe and, Beute dase 
i t unerheblich im Werthe verſchlechtert, obſcho 
Octoberdeckungen ſich dem Rückſchritt noch hemmend entgegenſetzten. 
Weizen loco 183 235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
210-217 Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarkem Geruch — M. ab 1 7 bez., weiß bunter polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., weiß märlifher — Mark ab Bahn bez., 
October 208% Mark bez., per October⸗November 208% 208 Mar 
bez., per November: December 208 —208 Mark bez., per April⸗Mal 214% 
bis 214 Mark bez. Gekündigt 19,000 Centner. Kündigungspreis 209 M. 
Roggen loco 210—217 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 1 
inländ. mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 212—215 
Mark ab Bahn bez., erquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter 
inländ. Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu 
fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per October 2144 —214—214% 
Mark bez., per October⸗November 211 —210—210% Mark bez., per 
November⸗December 210— 208, —209 Mark bez., per December⸗Januar 
Mark bez., per April⸗Mai 199% bis 199 Mark bez. Gekündigt 
8000 Centner. Kündigungspreis 214% Mark. — Gerſte loco 145 bis 
200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 138 bis 167 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147 bis 156 
Mark bez., ruſſiſcher 144 bis 154 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 153 bis 158 M. bez., ſchleſiſcher 152 bis 156 Mark 
bez., böbmiſcher 152 bis 156 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neu: 


kaum behauptet. — 
angeboten und hat 


orgen, 


märkiſcher — Mark bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. med: R Wien eine V f } 1 
\ 161 bis 168 \ ber 149 Matt aifer aus Wien eine Verfaſſung berabgelangen. Ich weiß recht gut, ihr 
76 Se geren 146 Mont ber ee ee 146 Marl würdet, felbft wenn der Herrgott euch eine Verſaſſung machte, dagegen 


bellen! Ich wollte euch daher wohlwollend ermahnen, daß Keiner den Ver⸗ 
ſuch mache, gegen die morgen herablangende Conſtitution zu agitiren. Es 
wäre ſchöͤn, wenn Sie dem Leſepublikum erklaren wollten, welche ſchöne und 
mit Dank entgegenzunehmende Sache die Verfaſſung ſei: wollen Sie aber 
dies nicht thun, dann agitiren Sie auch nicht dagegen, denn wer das zu 


bez., per April⸗Mai 150 Mark bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis 149 Mark. — Erbſen, Kochwaare 200 bis 215 M., Futterwaare 
185-196 Mark. — Weizenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 
Nr. 00: 32,00 — 30,50 Mark, Nr. 0: 30,50 bis 29,50 Mark, Nr. 0 und 1: 


in. Sad N.. 0: 80 80 bis 20 0h planb ber K 72 a Era thun ſich unterjteht, den aß ich einkaſteln! Haben Sie gehört, wie Stadt⸗ 
Mark. — Noagenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 inch Sad: per daltereirath M. ins Aue gebracht wurde? Gerade ſo laſſe ich alle 
October 29,10—29 Mark bez., per October⸗November 29,10 bis 29 Mark Jene einfperren, die gegen die Veifaſſung ggitiren! Das ist's, was ich Ihnen 
bez., per November⸗December 29,10—29 M. bez., per December⸗Januar — mittbeilen wollte. Meere 8 ich Ihnen gleichzeitig an, daß ich von 
Mark bez., ver Januar: Februar — Mark bez., per Febr.⸗März — M., per hier bald weggebe. Hierber 19 rn anderer Regens chori; werdet mit 
Aprl⸗Mal 28,20 Mark ber. Gelandigt 2500 Gentner. Künbigungspreis | 0m alüdlicher, als ihr mit mir Dat Ih aber werde glädliher fein in 
29 Marl. -- Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter: Rübfen — M., Verona, wo ich wieder nur So 1 15 werde, wie ich es immer war. 
Raps galiziſcher — Mark. — Rüdöl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,5 Adieu!“ — Und damit entfernte er ſich ſo raſch, als er gekommen. In der 
Mark bez., obne Faß 53,2 Mark bez., per October 53,6 53,4—53,5 Mack] Tbür wandte er ſich noch einmal um, = wieder zu uns und ſagte in 
bez., per October⸗NRovember 53,653, 453,5 M. bez., per November — M. ungariſcher Sprache: „Noch Eins, meine S Wenn Sie ng Meiner 
bez., ver November⸗December 53,6—53,4—53,5 M. bez., per December — Entfernung über mich etwas ſchreiben, steig oder Schlechtes, fo wollen 
Mark bez, per December⸗Januar 54,6 — 54,5 Mark bey, per April⸗Mai] Sie es mir gefälligft, mit dem Nothſtift angeſtrichen nach Verona einfenden. 
57,4M. ber, per Mai- Juni — Mark bez. Get. — Centner. Kündigungs: Einer von une —- Gott babe ihm felig! — ner nen ein offcidieß Matt 
preis — Mark. — Leinöl 67 Mark bez. — Betroleum loco pro 100 Nile feierte, trat vor und fagte: „Glauben Creellenp nah ic denen mein 
incl. Faß 32 Mark bez., per October 31,4 —31,5 Mark bez., per October⸗ Blatt regelmäßig zuſende.“ — „Ich mag's nicht! ‚ante der del zeugmeiſter, 
November 31,4—31,5 Mark bez., ver November⸗December 91.211 Mark „glauben Sie, ich hätte Zeit, viele Zeitungen zu, u ae Sie mir 
bez., ver December⸗Januar 31,5 31,6 M. bez., per April⸗Mai — M. bez. nur, was Sie über mich ſchreiben, nichts weiter. ann er fernte er ſich 
Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — Marl. definitiv. Wir aber ſahen einander an und konnten aus * Staunen 
V%C%// St Hm Lan, een, BL 
benz der Dciober-Robember 58—57,8—57,9 M. der, ver November-December | „(ante sapieutia regitur mundus: 4 Du 


57,7—57,6—57,7 Mark bez, per Apri- Mai 59,2—58,8—58,9 Mark bez, 
per Mai⸗Juni 59,5—59,1 Mark bez. Gelündigt 40,000 Liter. Kündigungs-] [Ein Nachkomme Cola di Nienzt’s.] Wie der „Gaulois“ ſchreibt, 
hat man aus Anlaß der jüngſten Aufführung von Wagners Oper „Rienzi“ 


preis 58,5 M. 
f j in Rom die Entdeckung gemacht, daß nicht blos die directe Nachkommenſchaft 
Breslau, 23. Oetbr., 9½% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen des berühmten Voltstribunen noch nicht eee ift, ſondern daß auch 


dae = 3 | tuhig, „ Ha Papſt Leo XIII. ſelbſt durch feine Mutter dieſer Familie angehöre. 4 
Weizen in rubiger Haltung, per Hogr. er weißer 18, Cap⸗ Diamanten.] Ein 225 Karat ſchwerer Diamant wurde kürlich in 
ae eo bah gelber 17,70 20,00 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte per du Joits Pan Wine gefunden und 15 ſehr ſchöner weißer Stein im 
er Notiz bezahlt. : . i i i i eiſtaate. 
Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 19,80 bis Gewicht von 115 Karat in der Jategersfontein- Mine im Orangeft = 
20,60 bis 21,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. x [Beruntremung.]: Die amtliche „Rarlöruber Ztg.“ nimmt vor tem 
Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 15,60—16,40 Mark, weiße 16,80 Notiz: „Von zuvet aſſiger 
bis 17,50 Mark. y Seite find wir in die Lage verſetzt, zu beſtätigen, daß nach dem Be hits 
Hafer in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 12 70—13,50—14,00 bis we Duft 
; 1 eet 


150 liz 12 über Notiz bezahlt. Bi ee a ben e BE N terfugun 
ais ohne Aenderung, per ilogr. 14,20 —14, „ ark. von hundertfünfzigtauſend Mark herausgeſtellt hat. Gerichtliche 9 
Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 —19,20 Mark, iſt en Hille vollem Gange; wir müſſen desbalb näherer Beſprechung 
Victor ka- 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 2 des Falles uns vorerſt enthalten.“ Uebrigens iſt der Großher 1 der 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 19,50 20,50 — 21,50 Mark. um er die 
Lupinen gut gefragt, per 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,50 — 9,00 Mark, Veruntreuung in der Hofkaſſe und das Verſchwinden des Kaſſenporſtandes 
blaue 8,00 - 8,40 —8,80 Mark. g ung 
Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten behauptet. N 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. x 
Pro 100 Kilogramm netto in 2 ri 


Schlag-Leinfaät .-.. 26 3 — daß der Finanzrath Joſt ins Ausland eniflohen iſt. 

Winterraps 24 — 28 25 22 — — — ane 

Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 IArbeiter⸗Akademie.] In Stockbolm iſt am 4. Octo g ei uter⸗ 

Sommerrübſen .... 23 50 22 50 21 75 richts⸗Anſtalt für Arbeiter eröffnet worden, in der Werne Jahreskarte 

Leindotter 22 50 21 75 21 — nügige Wiſſenſchaſten gebalten werden, zu denen über 1 . unten, 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde] davon über die Hälfte von Arbeitern gelöſt worven. Auch ohnen 


6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
Kleeſamen mehr Kauflust, rother unverändert, per 50 Kilogr. 32—35 
bis 38— 42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer feine Qualitäten behauptet, 
42—50—58—72 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 18 —21— 23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 — 31,50 Mark. Roggen⸗ 


Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


dem Unterrichte bei. and 


!.. 

[Das Project einer neuen Afrita-Erpedition.] Die geograpziſche 
Geſellſchaft in Wien erlaßt in den Blättern einen Aufruf zu einer Sub⸗ 
ſeription, durch 185 50,000 Fl. zum Jwecke der Veramſtaltung einer 
öſterreichiſchen Afrika⸗Expedition unter der Leitung des Dr. Emil Holub auf: 
getrieben werden ſollen. Dr. Holub ſelbſt widmet dem Unternehmen aus 
den Erträgniſſen feiner Austellungen, Vorleſungen und feines Reiſewerkes 
die Summe von 5000 Fl. 


L 15 e nn iſches. ambſiſc 

2 € ädiſches franzoͤſiſch deutſches und deutſch⸗ es 

gute N ellor Dr. Karl 8 Hl 17 ba de de 

Teen) 1881 genſcheid iche Verlags⸗Buchbandlung (Piofeſſor G. Langen⸗ 
eidt). 


Oct. 22, 23. | Nachm. 2 U.] Abends 10 U. Morgens 6 U. Das gr 5 Wörterbuch bon Sa :Billate i nach dem Ausſpruche 
ae ee 747% arg 740% ber Dea Fachmänner als hr daun 10 und suberläffigfte Wert 
Luftorud 2 0° (mm). 475 10 N auf diefem Gebiete zu betrachten. Daſſelbe enthält den vollſtändigen Wort⸗ 
Dana ey Ct) 70 77 94 ſchaz nach der Academie und Lütt wie nach Gramm und Sanders, alle 

700 tigung (pCt.) D. 1 8.1 O. 1 techniſchen Ausdrücke, Neologismen, Archaismen. das Argot, 
eh ·—*2—*·̃ beiter trübe. bedeckt. die Ueberttagung zahlreicher Galliscismen 0 n, Sprüd: 
Te 75 ö . rübe PR 5 nee, [wörter u. 1. un ſowie die Angabe der Ausſy dem pbonetiihen 

- Syſtem der Methode Touſſaint⸗Langen 


Waſſerſtand. Breslau, 23. Oct. O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 18 Em. 
22. Oct. O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 18 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 22. October. Meldungen der „Polit. Correſp.“: Aus 
Konſtantinopel: Die Schwierigkeiten in der Duleignofrage beſtehen 
dermalen noch darin, daß, während Montenegro darauf beſteht, daß 
die Abtretung des Diſtrietes von Duleigno gleichzeitig mit der Ab⸗ 
tretung der Stadt Duleigno erfolgen ſoll, die Pforte vorerſt den 


dieſem großen Werke enthält die Hand» und 
wärlig in der 5., nach der 1878er Auflag 
und verbeſſerten Stereotyp⸗Auflage vorlieg! 
Hirse ee beides g 5 

erbu earbeitet, ber igt er, ; \ 
ſchaftlichen und rein techniſchen Ausdrücke zunächſt die Bedürfniſſe der 


Sdale aimint indeifi and auf Daß 15 1111 5 ausreichend Bedacht. 


; ichhaltigkeit und en Anordnung übertrifft 
des Wörterbuch ie gewöbnnc Band- und Schullerica dei Weitem. 


% der großen Aus⸗ 
lane des großen 
der rein wiſſen⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freitag, 22. d. Mta., verschied an den Folgen eines 
Gehirnschlages unser innigst geliebter Bruder, der 


Dr. med. Wilh. Loewy, 


im Alter von 32 Jahren. Um stille Theilnahme bitten 
Die hinterbliebenen Brüder 
Guido Loewy, 
Josef Loewy. 
‚ Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Nicolai-Stadtgraben 17. [4162] 


Löſung dieſer Frage ſpäteren Verhandlungen der Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel vorzubehalten wünſcht. Dagegen hat die Pforte ihre 
Forderung bezüglich Führung der türkiſchen Flagge im Hafen von 
Duleigno, ſowie bezüglich Garantirung der Rechte und des Eigen⸗ 
thums der in Duleigno verbleibenden Muhamedaner fallen gelaſſen. 
— Aus Belgrad: Es iſt hier eine Miniſterkriſts ausgebrochen, deren 
Entſcheidung noch heute erwartet wird. 

London, 22. October. Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm von 
Preußen hat ſich, vom Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg : Auguſtenburg begleitet, heute Nachmittag 2 Uhr nach 
Windſor begeben. 

Athen, 22. October. Die Kammer wählte mit 92 Stimmen 
Aughevions, den Candidaten der Oppoſitlon, zum Präsidenten. Der 
Candidat der Regierungspartei, Californas, erhielt 55 Stimmen. 
Der baldige Rücktritt des Ministeriums gilt als wahrfeheinlih. 
Newyork, 22. October. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ 
iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 


Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


